Abonuementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


Der Ausbruch des japaniſch-chineſiſchen Krieges. 
Die Sympathien, deren ſich Japan anfangs des Korea⸗ 
ſtreites erfreute, haben ſtarken Abbruch erfahren durch die That: 
ſache, daß es der angreifende Theil iſt. China legt großen 
Werth darauf zu konſtatiren, daß ihm der Krieg aufgezwungen 
iſt und daß es ſich im Vertheldigungszuſtande befinde. Von 
lapaniſcher Seite hat dieſe Thatſache bisher nicht entkräftet 
werden können. Auf der Berliner chineſiſchen Geſandtſchaft find 
einem Mitarbeiter eines Berliner Blattes von einem Mitgliede 
der Geſandtſchaft folgende Mittheilungen gemacht worden: „Die 
Vernichtung des „Kowſhing“ iſt einer der größten Gewaltakte 
geweſen, von denen die Geſchichte zu melden weiß; denn er war 
lediglich deshalb unternommen, um mit einem Schlage allen 
Vermittelungsverſuchen und allen Bemühungen, den Frieden 
aufrecht zu erhalten, ein Ende zu machen. Da ſämmtliche euro⸗ 
päiſchen Großmächte im Verein mit den Vereinigten Staaten 
von Amerika, die letzteren ſogar in hervorragendem Maße, für 
den Frieden wirkten, ſo fürchtete Japan, daß der Krieg ſchließ⸗ 
lich doch noch verhindert werden könnte. Das ſollte unter keinen 
mſtänden ſein. Die die kriegeriſchen Pläne Japans durch⸗ 
kreuzenden Verhandlungen ſollten mit einem Schlage vernichtet 
und China vor eine Thatſache geſtellt werden, für welche es nur 
eine Antwort gab: Krieg! Wenn wir bis dahin alle ande⸗ 
ren Herausforderungen ſtillſchweigend hingenommen hatten, jo 
leßen wir uns dabei von der Erwägung leiten, daß eine 
Nation von 400 Millionen einem nur 40 Millionen zählenden 
Nachbarvolke ſehr vieles nachſehen und in Vielem nachgeben 
une, ohne ſeiner Würde etwas zu vergeben. Deutſchland 
würde in ähnlicher Lage einem kleinen Volke gegenüber immer 
ähnlich handeln. Wie wir Ihnen bereits einmal geſagt, find 
bei uns alle maßgebenden Faktoren, unſer Katler an der Spitze, 
unbedingt für den Frieden geweſen. Auch Li⸗hung⸗Tſchang iſt 
ein abſoluter Gegner des Krieges. Das hat ſich jetzt natürlich 
völlig geändert. Ueberdies iſt unſer Volk ſchon ſeit längerer 
Zeit auf Japan erbittert, weil es die Lutſchu⸗Inſeln ſich an⸗ 
geeignet und dieſe Frage, trotzdem ſie nun ſchon ſeit Jahren 
ſpielt, ihre Erledigung noch nicht hat finden können. Bei uns 


eißt es jetzt, wie bei Ihnen: Der letzte Mann und der letzte 


oſchen, um ehrenvoll zu beſtehen. Auf die Frage, auf welchem 
errain der Krieg ſich abſpielen dürfte, wurde dem Berichterſtatter 
erwidert, daß der verſchiedentlich in Rechnung gezogene Marſch 
der Japaner auf Peking zu den Phantafiegebilden zähle. Zu 
ande werde die Entſcheidung auf Korea fallen und auf dem 
Meere werden ſich die Aktionen auf der Küſtenſtrecke Nanking, 
Ingpo und Canton abſpielen. In dieſer Vorausſicht find denn 
auch die genannten drei Städte bereits mit allen maritimen 
Vertheldigungs⸗ und Angriffsmitteln verſehen.“ 
f An Bord des in Grund gebohrten „Kowſhing“ befanden 
ch, wie neuerdings gemeldet, außer dem geretteten Haupt⸗ 
— von Hanneken noch zwei andere Deutſche. Diejelben 
ollen auch gerettet ſein, was jedoch noch nicht ſicher iſt, mög⸗ 


In Haide und Moor. 

Erzählung von Hans Warring. 
——ů—ů—ͤ (Nachdruck verboten.) 
(9. Fortſetzung.) 

„Und daß er fich ſein Vergnügen außer dem Haufe ſuchte, war 
ihm gewiß nicht zu verdenken. Die Alte hielt ihn knapp, für 
einen jungen Menſchen, dem leichtes luſtiges Blut durch die 
Adern fließt, zu knapp. Für fo einen richtigen Littauer iſt 
Grämlichteit und Knauferei der leibhaftige Tod. Und daß er 
ie angenehme Zeit der Freiheit nicht abzukürzen trachtete, 
luchtete nach und nach den Leuten auch ein. Die Grita iſt 
1e Wirthin, wie man ſie landauf und landab nicht zum zwei⸗ 
ihren dle findet, — aber unter dem Daumen halten wird ſie 
men un, wie ſie jetzt ihren luſtigen Vater unter dem Dau⸗ 
weng und welcher Menſch duckt fich unter den Pantoffel, 

es nicht unumgänglich nothwendig iſt? 
er Endrick ſah dieſe Nothwendigkeit augenſcheinlich nicht 


1 8 anders die Grita. Sie war dem hübſchen Burſchen 
zu warte und es war ihr nicht ſchwer geworden, auf ihn 


Endrick Ak Jetzt aber verlangte ſie ihren Lohn, und da der 
hielt fi ch zu keinem Vorgehen entſchließen zu können ſchien, 
e es ihrerſeits an der Zeit, die Initiative zu ergreifen. 

Wer ; o kam es, daß an einem hellen, froſtklaren Dezember: 
nah ss 87 leichtes Korbwägelchen mit zwei tüchtigen, wohlge⸗ 
5 en Braunen beſpannt, die Dorfſtraße hinabrollte und vor 
Bene Hofthor der Rutalis hielt. Als einziger Inſaſſe des Wa⸗ 
A batte den Kutſcherſiz eine Geſtalt inne, über deren Ge⸗ 
Oben man im erſten Augenblick im Zweifel ſein konnte. Der 
1920 per war in eine mit blanken Knöpfen beſetzte Pelzjacke 
gen Mi wie fie auch die littauiſchen Burſchen zu tragen pfle⸗ 
ſche — Kopf und Hals bedeckte die blaue, rothverbrämte kuri⸗ 
Aleldu be, dieſes praktiſche, beiden Geſchlechtern gemeinſame 
“ ai Als die Geſtalt mit kräftigem Schwung zur 
ag 955 9 war, da ſchwanden freilich die Zweifel. Es 
fer, bie altenreiche littauiſche Weiberrock zum Vorſchein, darun⸗ 
U de 5 Wade fichtbar, ein Paar kräftige Beine, die 
2 n ze chäftenſtiefeln ſteckten. „Na fo was! Die Grita! 
Kuh rd die Zeit zu lang, die will nicht länger warten,“ fagte 
* en während fie vom Herde herbeikam, die Thür nach 
raße zu öffnen. Die Grita, obgleich ihre Erſcheinung 
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licherweiſe liegt eine Verwechſelung mit zwei gleichfalls geretteten 
britiſchen Offizieren vor. Hauptmann von Hanneken wurde an 
Bord des deutſchen Kanonenbootes „Iltis“ am Donnerſtag von 
Tient⸗Sin erwartet. 

Nach einer Meldung der „Times“ aus Tokio iſt es den 
Chineſen vor der Zerſtörung des „Kowſhing“ gelungen, 5000 
Mann Truppen in Aſan zu landen, wo ſich dieſelben verſchanzt 
haben. Die ganze chineſiſche Flotte fol dort verſammelt fein. 
Man hält ein entſcheidende Seeſchlacht für bevorſtehend. — Der 
japaniſche Geſandte in Soul hat nach dem Zuſammenſtoß 
zwiſchen den Japanern und den Koreanern den Vater des 
Königs an die Spitze der Regierung geſtellt. Nach einem 
Tientſiner Drahtbericht der „Central⸗News“ erließ der Kaiſer 
von China ein Edikt, worin es heißt, er nehme den ihm von den 
Japanern aufgedrungenen Krieg an. Japan trage für den un⸗ 
gerechten Streit und das Blutvergießen die Verantwortlichkeit. 
Der Kaiſer will nach Tientſin überfiedeln, um dem Kriegsſchau⸗ 
platze näher zu ſein. Es herrſcht große Thätigkeit. In den 
Arſenalen wird Tag und Nacht gearbeitet. 

Ueber die Anſchauung der engliſchen leitenden Kreiſe er⸗ 
fährt das „Reuterſche Bureau: Da der Krieg zwiſchen China 
und Japan thatſächlich ausgebrochen ſei, jet die Einmiſchung der 
Mächte behufs Verhinderung weiterer Zuſammenſtöße ausge⸗ 
ſchloſſen; die Mächte wünſchten aber ohne Ausnahme möglichſt 
bald das Ende des Krieges herbeizuführen. Inzwiſchen ſei es 
deren erſtes Ziel, das Möglichſte zu thun, um die Operations⸗ 
ſphäre in dem Kriege zu beſchränken. 

Politiſche Tagesſchau. 

Die zur Zeit an der amerikantſchen Weſtküſte befindlichen 
Kreuzer „Alexandrine“, „Arcona“ und „Marie“ 
haben, wie durch die „Nordd. Allg. Ztg.“ bekannt gegeben wird, 
den Befehl erhalten, ſich, ſobald ſie ſeeklar ſein werden, zum 
Schutze der deutſchen Intereſſen auf den o ſt⸗ 
afistifhen Kriegsſchauplatz zu begeben. — Im 
Anſchluß hieran ſei mitgetheilt, daß bei dem Untergang des 
chineſiſchen Trausportſchiffes „Kowſhing“ in dem Kampfe mit 
der japaniſchen Flotte am 25. Juli über 150 Chineſen von 
dem gerade in der Nähe befindlichen deutſchen Kanonen⸗ 
boot „Iltis“ gerettet worden find. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ tritt heute in einem Leitartikel für die 
Nothwendigkeit des Baues weiterer Panzer⸗ 
kreuzer ein. 

Die in der letzten Verſammlung der Berliner Saalbefitzer 
mitgetheilte Nachricht, daß der Privatdozent Dr. Leo Arons, 
ein Schwiegerſohn des Herrn Julius Bleichröder, der ſoztal⸗ 
demokratiſchen Parteikaſſe 300000 Mark zur 
Durchführung des Boykotts zur Verfügung geſtellt habe, wird 
im „Vorwärts“ beſtritten; zugegeben wird dagegen, daß Herr 
Arons als Mitglied der ſozialdemokratiſchen Partei regelmäßig 
Beiträge zahlt, über die mit der Chiffre Dr. L. A. im „Vor⸗ 


und Weſen ſtark an das Männliche ſtreifte, war dennoch 
Frau genug, nicht ohne einen glaubwürdigen Vorwand dem 
ſäumigen Freier ins Haus zu kommen. Wäre ſie Städterin 
geweſen und hätte einer Geſellſchaftsklaſſe angehört, in der 
man Sinn und Muße hat, angenehme geſellige Formen zu 
kultiviren, ſo wäre der Wunſch, ſich nach dem Befinden der 
Frau, die ſie ſich zur Schwiegermutter erſehnte, erkundigen zu 
wollen, als ein durchaus ſtichhaltiger Grund befunden worden. 
Hier aber hätte er nur das ungläubige Spottlächeln von Herr⸗ 
ſchaft und Gefinde erregt, — hier waren praktiſchere Gründe 
nothwendig. 

„Ich bin ausgefahren, Ferkel zu kaufen,“ ſagte ſie mit 
ihrer tiefen markigen Altſtimme, als ſie, die lange Fahrpeitſche 
in der Hand, in der Thür der Diele ſtand, „iſt es richtig, daß 
Ihr mehr habt, als Ihr aufziehen wollt?“ 


„Ja freilich — aber komme doch herein! Es trifft fi 
gerade ſchlecht, die Kuralene iſt ins Dorf zur Weber⸗Liſe gegan⸗ 
gen 


„Aber der Endrick iſt doch zu Haus?“ 

„Nun gewiß, der wird im Stull ſein.“ 

„So will ich gehn, mir die Thiere anſehen. Daß die 
Kuralene nicht da iſt, ſchadet nichts, mit der iſt kein Handel 
zu machen. Was ſie kauft, will ſie umſonſt, und was ſie ver⸗ 
kauft, ſoll man ihr mit Gold aufwiegen. Der Endrick wird, 
hoff ich, mit ſich reden laſſen.“ 

„Na, mit Dir gewiß!“ 

\ „Ich will geben, was recht iſt, nicht mehr, nicht weniger. 
Sie ſtehen jetzt nicht hoch im Preis, die Ferkel, — im Winter 
iſt das Futter theuer — kleine Leut“ können fie um dieſe Zeit 
nicht kaufen. Na ich will zuſehen, was ſich machen läßt.“ 

Sie ging mit weiten raſchen Schritten um das Haus her⸗ 
um. Die Urte ſah ihr nach und lachte. 

„Mit dem Endrick will ſie handeln, das glaub' ich, das 
paßt ihr. Da wird fie gleich zwei Handel in Nichtigkeit brin⸗ 
gen wollen.“ 

„Meinſt?“ fragte Anna, die ſich von ihrem Spinnwocken 
am Fenſter nicht gerührt, aber mit raſchem Herzklopfen die 
Scene verfolgt hatte. Die ſtattliche Geſtalt und das ſichere, 
ſelbſtbewußte Auftreten der reichen Wirthstochter hatten ihr 
gewaltig imponirt. 


wärts“ quittirt wird. Das kommt auf daſſelbe heraus. 


Die 
Hauptſache bleibt die Beziehung gewiſſer Finanzkreiſe zur Sozial⸗ 
demokratie. 

Der „Kreuz⸗Zeitung“ wird aus Rom gemeldet, daß die 
Kammer aufgelöſt werden wird. Die Neuwahlen ſollen 
im Oktober ſtattfinden. 

Das Todesurtheil gegen Caſerio iſt geſprochen. 
Es iſt dies der letzte Anarchiſten⸗Prozeß, der ſich in Frankreich 
vor den Geſchworenen abſpielt. Das neue Anarchiſtengeſetz 
ſorgt dafür, daß den Anarchiſten die Gelegenheit beſchränkt 
wird, den Gerichtssaal als Schaubühne zu benutzen, auf dem fie 
vor der weiteſten Oeffentlichkeit ihre Komödien darſtellen. Caſerio 
iſt vor Gericht mit derſelben Frechheit aufgetreten, welche andere 
anarchiſtiſche Attentäter vor ihm zur Schau getragen haben. 
Sein ganzes Auftreten war von dem Beſtreben diktirt, der 
Maſſe zu imponiren, vor allem natürlich den Genoſſen, die in 
ihm umſomehr der Märtyrer feiern werden, als er es mit einer 
Art ernſtlicher Entrüſtung abgelehnt hat, Mitſchuldige zu nennen. 
Er iſt bis zuletzt dabei geblieben, die That aus eigener Initiative 
und ohne jede Mitwirkung oder Anweiſung von anderer Seite 
verübt zu haben. Es wird ihm das vielleicht gerade von ſeinen 
Gefinnungsgenoſſen am wenigſten geglaubt werden. In aller 
Gemüthsruhe erklärt er auch, er würde, falls ihm der Mord 
in Lyon nicht gelungen wäre, Arbeit in Paris geſucht haben, 
um gelegentlich dort ſein Vorhaben auszuführen. 

Im engliſchen Unterhauſe theilte der Parlaments⸗ 
unterſekretär Grey am Donnerstag mit, daß der Krieg zwiſchen 
China und Japan erklärt ſei, die engliſche Regierung habe je⸗ 


doch keine Information über die Kriegsoperationen auf dem 


Lande oder auf der See. Das Unterhaus beendete ſodann die 
Einzelbe rathung der iriſchen Pächterbill und ſetzte die Berathung 
des Berichtes über die Bill unter lautem Beifall der iriſchen 
Deputirten auf Montag an. 

Auf den Philippinen war ein Aufſtand der malayl⸗ 
ſchen Mohamedaner ausgebrochen. Nunmehr haben, wie ver⸗ 
leitet, die Spanier den Aufſtändiſchen eine vollſtändige Nieder⸗ 
lage beigebracht, bei der 250 Malayen fielen. 


Deutſches Reich. 
Wale 3. Auguſt 1894. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute früh zum Beſuch 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin auf Schloß Wilhelmehöhe einge⸗ 
troffen und wird daſelbſt bis Sonnabend verweilen. Bei ſeiner 
Ankunft wurde der Kaiſer von der Kaiferin und den kaiſer⸗ 
lichen Kindern herzlich empfangen. Der Oberhofmarſchall des 
Kaiſers Graf zu Eulenburg iſt heute nach Wilhelmshöhe ab⸗ 
gereiſt, um den Kaiſer nach England zu begleiten. 

— Die Berliner Univerſität beging heute die Feier zum 
Gedächtniß ihres königlichen Stifters, Friedrich Wilhelm III. 


Die Feſtrede hielt der zeitige Rektor Geh. Regierungsrath Prof. 


Dr. Förſter über das Zuſammenwirken von Encke, Beſſel und 
— EEE — — WEEERDENEEIDELEBERESEE SENAT EEE LEERE EEE EEEEEELTSEEEEE REN, 

„Na gewiß, wenn es nach ihrem Willen geht, aber der 
Eadrick Scheint mir nicht preſſirt bei der Sad’! Er jagt, wenn 
er ſich eine Frau nimmt, will er doch keinen Unteroffizier im 
Weiberrock ins Haus kriegen. Er hat allerlei bei Vater und 
Mutter erlebt, — er möcht es natürlich anders haben, als es 
der arme Anſas gehabt hat. — Sieh, er zeigt ihr die Wirth⸗ 
ſchaft, — ſie gehen zu den Kühen und Pferden, — ſie lachen 
beide, — aber der Endrick luſtiger und lauter als fie. Am 


End' läßt er ſie ablaufen — na, das ſollt' die Alte wiſſen!“ 


„Die Kuralene wünſcht ſich dieſe Schwiegertochter?“ 

„Sie wünſcht ihr Geld in die Wirthſchaft, damit fie ihr 
eigenes behalten kann, aber daß ſie wird ducken müſſen, wenn 
die Grita hier Wirthin iſt, das wird ſie ſchon wiſſen. Deshalb 
eilt ihr die Heirath auch nicht, — ſie will noch was für fi 
an die Seite bringen.“ 

„Das Pärchen, von welchem die Beiden ſprachen, trat 
eben aus den Ställen heraus und kam über den Hof dem 
Hauſe zu. Endrick ſchlenderte nachläſſig neben Grita hin, die 
Hände in den Taſchen ſeiner kurzen Jacke. Er hatte, wie die 
Urte meinte, ſein Spitzbubengeſicht aufgeſetzt, blinzelte mit luſti⸗ 
gen Augen ſeitwärts ſeine Begleiterin an und lachte über das 
ganze Geſicht. Auch die Grita lachte, aber zurückhaltender, mit 
etwas Zwang. Im Gegenſatz zu ihrem Begleiter ging ſie ſehr 
gerade und ſtramm, trug den Kopf hoch und ſah ziemlich roth 
im Geſicht aus. 

„Handelseins geworden?“ 
Diele traten. g 

„Ja, die Ferkel hab ich gekauft und ich will ſie gleich 
bezahlen, während ſie mir in den Wagen gepackt werden.“ 
Sie trug eine Ledertaſche am Riemen um die Taille geſchnallt, 
en ſie gewichtige Silberſtücke nahm und auf den Tiſch 
zählte. N 

„Es iſt warm hier, leg' doch ab!“ bat Endrick. 

„Es wird doch wohl nicht lange dauern, — aber die 
Kappe wird mir doch wohl zu warm werden.“ Sie neſtelte 
die Knöpfe auf und nahm die Kappe vom Kopfe. Sie wußte 
wohl, was ſie that. Die feinſte Städterin hätte nicht raffinir⸗ 
ter in der Wahl ihrer Mittelchen ſein können. 

g Fortſetzung folgt.) 


fragte Urte, als ſie auf die 


REST BEL 2 


\ 
Alexander von Humboldt und die Entwickelung der aſtronomi⸗ 
ſchen Forſchung unter der Regierung Friedrich Wilhelm III. 

— Der Wirkliche Geheime Rath Profeſſor Dr. Eduard 
Zeller, der Senior der philoſophiſchen Fakultät, hat heute feine | 
lange, reiche Lehrthätigkeit an der Berliner Univerſität beendet 
und ſich von den Studirenden in herzlicher Weiſe verabſchiedet. 

— Daß ſich Major v. Wiſſmann wieder nach Afrika bes | 
geben wird, haben wir bereits mitgetheilt. Wie jetzt gemeldet 
wird, beabſichtigt er, falls ihm nach Ablauf feines Urlaubes | 
kein beſtimmter Auftrag ertheilt wird, den Winter im Somali⸗ 
Land zuzubringen, um dort zu jagen. | 

— Dr. Valentin, der Verfaſſer der „Tagebuchblätter eines 
in Kamerun lebenden Deutſchen“, welche ſchwere Anklagen gegen 
Kanzler Leiſt und Aſſeſſor Wehlau enthielten, veröffentlicht in 
der „Kreuzztg.“ eine Erklärung, worin es heißt, die von der 
„Neuen deutſchen Rundſchau“ ihrerſeits veröffentlichten Tage⸗ 
buchblätter eines in Kamerun lebenden Deutſchen ſeien als ganz | 
private Aufzeichnungen zu betrachten. Dieſelben ſeien gegen 
ſeinen Willen publizirt. Er ſei niemals Materialien⸗Verwalter 
in Kamerun geweſen, ſondern wurde aushilfsweiſe in verſchiede⸗ 
nen Stellungen bei dem kaiſerlichen Gouvernement verwendet. 

— Der Afrikareiſende Krauſe, der langjährige Korreſpondent 
der „Kreuzztg.“, iſt ſeit Jahr und Tag verſchollen. 

— Als verantwortlicher Redakteur der in Dortmund er⸗ 
ſcheinenden „Weſtfäliſchen Reform“ zeichnet jetzt der Reichstags⸗ 
abgeordnete Ahlwardt. 

— Dem Oberkommando der Marine wird gemeldet, daß 
beim Minenexerziren der dritten Matroſenartillerieabtheilung in 
Lehe am 1. Auguſt ſich ein Unglücksfall ereignet hat, bei dem 
der Matroſenartilleriſt Antoniak ertrank und ein Matroſenartilleriſt 


| 
1 
Mariak ſchwer verwundet wurde. 
Halle a. S., 2. Auguſt. Anläßlich des Univerſitäts⸗ 
jubiläums fand heute Vormittag ein Feſtgottesdienſt im Dom 
I 
| 
ö 
| 


ftatt, dem Prinz Albrecht beiwohnte. Die Feſtpredigt hielt Pro: 
feſſor Hering. Darauf erfolgte in einem Hörſaale der Univer⸗ 
ſnät die Mittheilung der zahlreichen allerhöchſten Auszeichnungen, 
Ordens⸗ und Titelverleihungen durch den Prinzen. In der 
Aula fand ſodann die Begrüßungsfeier ſowie die Beglück⸗ 
wünſchung und die Ueberreichung der Geſchenke ſtatt. Der 
Kaiſer machte der Univerſität Allerhöchſtſein Porträt für die 
Aula und 36 000 Mark aus dem allerh. Dispoſitionsfonds für 
die Feſtfeier zum Geſchenk, der Provinzialausſchuß ſpendete 
10 000 Mark für die Ausſchmückung der Magdalenenkirche in 
der Moritzburg, die Stadt Halle eine Büſte von Thomaſius. 
Durch den Prinzen Albrecht wurde folgendes allerhöchſte Hand 
ſchreiben verleſen: Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König 
von Preußen ꝛc. entbieten unſerer getreuen Univerfität Halle⸗ 
Wittenberg zu ihrem zweihundertjährigen Jubiläum Heil und 
Gruß. Gern gedenken Wir hierbei der Verdienſte, welche die 
ſchon von dem Großen Kurfürſten geplante und von dem erſten 
Könige Preußens begründete Hochſchule in unabhängiger treuer 
Arbeit um deutſche Wiſſenſchaft und Gefittung erworben hat. 
Ihr war es vergönnt, mit der freilich auch heute noch nicht 
zum vollen Abſchluſſe gelangten Einführung der deutſchen 
Sprache in das akademiſche Leben zu beginnen und ſolchergeſtalt 
zur Neubelebung des tiefgeſunkenen Nationalgefithle förderſam 
beizutragen. Unvergeſſen wird es ihr aber namentlich bleiben, 
daß ſie zuerſt den weſentlichen Zuſammenhang und die frucht⸗ 
bringende Wechſelwirkung zwiſchen akademiſcher Lehre und freier 
Forſchung klar erkannt und damit eine Grundanſchauung zur 
Geltung gebracht hat, welche, dank der einſichtsvollen und ziel⸗ 
bewußten Nachfolge der wenige Jahrzehnte ſpäter begründeten 
Georgia Auguſta und anderer Hochſchulen, zu einem unantaſt⸗ 
baren Gemeingute der deutſchen Univerſitäten geworden iſt und 
deren gegenwärtige Eigenart zu einem guten Theile ausmacht. 
Es konnte nicht ausbleiben, daß die von einer ſolchen Auffaſſung 
ihres Berufes erfüllte Hochſchule auf den verſchiedenſten Ge⸗ 
bieten des geiſtigen Lebens zu bahnbrechenden Leiſtungen ge⸗ 
langte; die Theologie, die Jurisprudenz, die Philoſophle und 
die klaſſiſche Philologie find dafür die beredteſten Zeugen. So 
erwies die Friedrichsuniverſität Halle ſich würdig, nachdem die 
Fremdherrſchaft abgeworfen war, die großen Erinnerungen von 
Wittenberg in ſich aufzunehmen. Und was vorher die beiden 
hohen Schulen getrennt erſtrebt und erreicht hatten, das feſt⸗ 
zuhalten und weiter zu führen if die Vereinigte Friedrichs 
Univerſität Halle⸗Wittenberg redlich und mit Erfolg bemüht ge⸗ 
weſen. Neue Lorbeern, vornehmlich im Bereiche der Theologte 
und Medizin, hat fie den alten hinzugefügt und auch auf allen 
anderen Wiſſensgebieten hat fie den ehrenvollen Platz behauptet, 
den ihr eine ruhmvolle Tradition unter den Pflegeſtätten deutſcher 
Geſittung und Wiſſenſchaft anweiſt. Daß dem auch für alle 
Folgezetten fo bleiben möge, das walte Gott! Gegeben Maeraak, 
den 20 Juli 1894. gez. Wilhelm R. gegengez. Boſſe. — 
Um 2½ Uhr fand ein Feſtmahl zu Ehren des Prinzen Albrecht 
im neuen Sttzungsſaale der Stadiverordneten ſtatt. Um 5½ 
Uhr verließ Prinz Albrecht die Stadt. Bei ſeiner Abreiſe 
wurden ihm lebhafte Ovationen dargebracht. — Zu Ehrendok⸗ 
toren der Untverfität Halle find anläßlich der Yubelfeier u. a. 
ernannt worden: Kultusminiſter Dr. Boſſe, Konſiſtorialrath 
Rennert im Wernigerode, Profeſſor Theodor Schott in Stutt⸗ 
gart, Superintendent Baerwinkel in Erfurt, Profeſſor Johnſon 
in Cambridge von der theologiſchen Fakultät, Geheimrath 
Künzel, Gerichtspräſident Werner in Naumburg, der anhaltiſche 
Regierungspräſident Walther, Prof. v. Helmholtz von der juri⸗ 
ſtiſchen Fakultät, Geheimrath Naumann, der Kurator der halli⸗ 
ſchen Univerſität Schrader, der Direktor der biologiigen Station 
in Neapel, Prof. Dohrn, Prof. Soxhlet in München von der 
mediziniſchen Fakultät, Staatsminiſter Dr. v. Goßler, Profeſſor 
Franz v. Lenbach, Major v. Wiſſmann von der philoſophiſchen 
Fakultät. / 


Ausland, 
Lemberg, 3. Auguſt. Geſtern fand hier das Ausftellungs: 
banket zu Ehren der preußiſchen Polen ſtatt. Mehrere galiziſche 
Abgeordneten hielten Reden über die gegenwärtige Lage Polens 
und betonten die Nothwendigkeit gemeinſamer Arbeit aller Polen 
zur Verbeſſerung der Lage des Polenthums. Redakteur Dobro⸗ 
mwolsti hob hervor, daß die preußiſchen Polen loyale Unter⸗ 
thanen ſeien, aber an ihren Rechten und den Beſtimmungen der 
magna charta unentwegt feſthalten würden. Er ermahnte die 
galtziſchen Polen zur Eintracht mit den Ruthenen. 
Wien, 2. Auguſt. Sämmtliche Häuſer der inneren Stadt hatten 
heute anläßlich der Beiſetzung des Erzherzogs Wilhelm Trauerſchmuck 


wehten umflorte Fahnen. 


angelegt, von den Gebäuden der Botſchaften und Konſulate 
Der Andrang des Publikums zu den 
Zugangsſtraßen zur Hofburg war ein ungeheurer. Um 3 Uhr 
nachmittags begann die Auffahrt der Hofwürdenträger, der Ge⸗ 
neralität und zahlreicher Deputationen. Nach der Einſegnung 
durch den Hofburgpfarrer wurde der Sarg von dem Paradebett 
auf den Leichenwagen gehoben. Alsdann ſetzte ſich der Zug 
unter Glockengeläute und militäriſcher Eskorte in Bewegung. 
Hinter dem Sarge, welchen Edelknaben, Arcſeren, ungartſche 
Leibgarden und Leibgardereiter umgaben, ſchritt der Erzherzog 
Eugen als Hoch- und Deutſchmeiſter mit den Profeßmitgliedern 
des deutſchen Ritterordens in weißen Ordensmänteln. Inmitten 
einer zahlreichen Menſchenmenge, welche ehrfurchtsvoll beim 
Herannahen des Sarges das Haupt entblößte, bewegte ſich der 


Zug nach der Kapuzinerkirche, wo ſich inzwiſchen der Hof, das 


diplomatiſche Corps, die Miniſter, die Generäle, das Präſidium 
des Reichsrathes, der Bürgermeiſter von Wien, militäriſche De⸗ 
putationen, darunter auch die Abordnung des aoſtpreußiſchen 
Feldartillerieregiments Prinz Auguſt von Preußen, eingefunden 
hatten. Kurz nach 4 Uhr war auch der Kaiſer mit dem Prinzen 
Leopold von Bayern, dem Prinzen Friedrich von Hohenzollern 
und den Erzherzögen und Erzherzoginnen erſchienen. Nach dem 
Eintreffen des Leichenzuges wurde der Sarg in die Kirche ge⸗ 
tragen, dort von der Geiſtlichkeit empfangen und auf die Trauer⸗ 
bahre geſtellt. Nach der Einſegnung durch den Propſt des 
deutſchen Ritterordens wurde der Sarg in die Gruft getragen, 
wohin die nächſten Verwandten folgten. Dort wurde durch den 
Oberſthofmeiſter die Leiche und der Schlüſſel des Sarges dem 
Guardian der Kapuziner übergeben. 

Graz, 2. Auguſt. Der Eiſenbahntag beſchloß, die nächſte 
Verſammlung als Feſt⸗Verſammlung in Berlin abzuhalten, 
weil die erſte Verſammlung im Jahre 1846 in Berlin ſtatt⸗ 
gefunden hat. 

Toulon, 2. Auguſt. In der vergangenen Nacht wurde in 
einer Werkſtatt des Arſenals unter einem Haufen Körbe eine 
brennende Schwefelſchnur entdeckt. Die Thäter ſind unbekannt. 

Lyon, 3. Auguſt. (Prozeß Caſerio.) Im Verlaufe des 
geſtrigen Verhörs befragt der Präfident den Angeklagten ein⸗ 
gehend über feine Beziehungen zu den ttalieniſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Anarchiſten. Der Angeklagte giebt zu, daß ſeine Anſichten 
anarchiſtiſche ſeien, ſowie, daß er mit Anarchiſten verkehrt habe 
(Zeichen des Unwillens im Publikum), weigert ſich aber, ſeine 
Genoſſen zu nennen. Caſerio erzählt dann ſeine Ankunft in 
Lyon und erklärt, es wäre 8 Uhr geweſen, als er vor dem 
Handelspalais, wo das Diner zu Ehren Carnots ſtattfand, an⸗ 
gekommen ſei. Der Präfident fragt hierauf den Angeklagten: 
„Iſt Ihnen denn nicht der Gedanke gekommen, von Ihrem Vor⸗ 
haben abzuſtehen? Haben Sie denn nicht daran gedacht, daß der 
24. Juni ein denkwürdiger Tag iſt, ein Feſttag für die Italiener, 


daß er das Andenken an jene Zeit zurückruft, wo franzöſiſches 


und italteniſches Blut in der lombardifhen Ebene floß, der 
Jahrestag der Schlacht von Solferino?“ (Großes Aufſehen im 
Publikum.) Ferner erzählt Caſerio mit frecher Miene, wie er 
das Verbrechen vollführt hat. Als er ſich Carnot näherte, ſah 
dieſer ihm gerade in das Geſicht und Caſerio fühlte dieſen tiefen 
Blick auf ſich ruhen in dem Augenblick, als er zuſtieß. (Leb⸗ 
hafte Bewegung im Publikum.) Caſerio ſetzt hinzu: „Ich bin 
Anarchiſſ, ich haſſe die Bourgeoifie und die Staatsoberhäupter; 
ich habe weder Führer noch Mitſchuldige. Ich habe meine That 
frei vollbracht; ich bin, wie ein Soldat, zu allem bereit.“ Der 
Präfident erwiderte hierauf: „Sie haben nicht nur ein Staats⸗ 
oberhaupt, ſondern einen ehrlichen Mann, einen Familienvater 
getödtet“ worauf Caſerio entgegnet: „Carnot hatte auch Anar⸗ 
chiſten getödtet, die, wie Vaillant, Famllienväter waren.“ Nach⸗ 
dem hiermit das Verhör beendigt iſt, wird die Sitzung aufge⸗ 
hoben. Im Publikum hatte Caſetios Cynismus große Erregung 
hervorgerufen. Nachdem die Sitzung wieder eröffnet worden 
war, begann das Verhör der Zeugen. Die erſten Zeugen, unter 
denen ſich General Volſion, Gouverneur von Lyon, befindet, 
ſagen nichts Neues aus. General Borins erklärt, ſeit einiger 
Zeit ſeien im Elyſee Drohbriefe eingegangen, die der Polizei 
übergeben worden wären. Er habe dem Offizier, welcher neben 
dem Wagenſchlage gerttten ſei, befohlen, zurückzubleiben, weil 
das Pferd deſſelben plötzliche Seitenſprünge gemacht hade und 
der Wagen ſehr niedrig geweſen ſei. Kapitän Höttinger und 
Lieutenant Delpech vom 7. Küraſſier⸗ Regiment ſagen aus, fie 
hätten Befehl gehabt, den Wagen des Präſidenten zu decken, 
der Stoß ſei fo ſchnell ausgeführt worden, daß ſie kaum den 
Mörder geſehen hätten. Der Präfekt des Rhone-Departements; 
Rivand, erklärt, er hätte alle möglichen Vorſichismaßregeln ge⸗ 
troffen; alle Vorſichtsmaßregeln würden aber niemals einen 
entſchloſſenen Menſchen hindern, ſein Opfer zu treffen. Nach⸗ 
dem Dr. Poncet, welcher den Präſidenten Carnot gepflegt hatte, 
in längeren Ausführungen über die Wunde und die verſuchte 
Operation geſprochen hatte, und das Verhör der letzten Zeugen, 
die nichts Neues bekunden, beendet war, wurde die Sitzung auf 
heute vertagt. — Die Verhandlung wurde um 9 Uhr Vormittag 
wieder aufgenommen. Zur Aufrechterhaltung der Oedaung find 
dteſelben Maßregeln getroffen worden wie geſtern. Der Soldat 
Leblanc, welcher in Cette im Hoſpital mit Caſerio zuſammen 
war, erklärte in ſeiner Zeugenausſage, Caſerto habe ihm mit⸗ 
getheilt, daß er den Präſidenten Carnot zu tödten verſuchen 
werde, da er durch das Loos dazu auserſehen ſei. Caſerio 
leugnet dieſe Geſchichte. Der Zeugenverhör iſt darauf beendet. 
Der Generalprokurator hob in ſeinem Plaidoyer Folgendes her⸗ 
vor: Cuſerio gehöre keiner Nation an, er jei Anarchiſt. Der 
Angeklagte gehöre jener Sekte von Uebelthätern an, welche in⸗ 
mitten der zivilifirten Geſellſchaft wie wilde Thiere die Zerſtörung 
der Dinge und den Tod von Menſchen erſtrebten und die 
Niedrigſten wie die Höchſten bedrohten. Man müſſe ſich gegen 
tefe wilden Thiere vertheidigen. Man könnte jagen, Präfident 
Carnot würde, wenn er am Leben geblieben wäre, Gnade geübt 
haben. Carnot ſei aber geſtorben, und es ſei daher Pflicht, die 
Gerechtigkeit walten zu laſſen. Die Anarchiſten bildeten keine 
politiſche Partei, ſondern ihr alleiniger Zweck ſei die Zerſtörung 
und der Tod. Den Republiken wie den Monarchien liege die 
gleiche Pflicht ob, zur Bändigung dieſer Hydra dieſelbe Kraft 
anzuwenden. Im Namen der Freiheit, Civiltſation und Menſch⸗ 
lichkeit müſſe ein ſtrenges Beiſpiel ſtatuirt werden. (Lebhafte 
Bewegung.) Zum Schluß ſeiner Ausführungen tadelte Redner 


diejenigen, welche in der erſten Aufregung in Lyon Gewalt⸗ 


thaten verübt hätten. Der Vertheldiger Dubreuil plaidirte haupt⸗ 
fächlich für die durch Vererbung beeinträchtigten Geiſteskräfte 


Caſerios. Er wurde in feinen Ausführungen wiederholt vom 
Angeklagten unterbrochen. Caſerio verlangt ein Schriftſtück ver⸗ 
leſen zu dürfen, was der Gerichtshof auch bewilligte. Die Ver⸗ 
leſung geſchah durch die Dolmetſcher. Auf Antrag des Staats⸗ 
anwalts verbot der Gerichtshof jede Weiterverbreitung des 
Schriftſtückes. Das Verdikt der Jury lautete auf ſchuldig ohne 
mildernde Umſtände, worauf der Gerichtshof Caſerio zum Tode 
verurtheilte. Bei der Verkündigung des Todesurtheils rief 
Caſerio: „Es lebe die ſoziale Revolution!“ Auch bei feiner Abs 
führung ſtieß Caſerio anarchiſtiſche Rufe aus. Im übrigen ver⸗ 
lief die Sitzung ohne jeden Zwiſchenfall. 
Madrid, 3. Auguſt. Der ſpaniſche Kreuzer „Don Juan“ 
iſt heute nach Korea geſandt worden. 


TFrovpinzialnachrichten. 


Culm, 2. Auguft. (Cholerabaracke. Gurkenpreis. Diebſtahl.) Die 
Choleraüderwachungsſtelle läßt jenſeits der Weichſel an der Fähre eine 


zweite Cholerabaracke erbauen, die zur Aufnahme von Cholerakranken 


beſtimmt iſt. Die bisherige wird zur Aufnahme von Choleraverdächtigen 8 


benutzt werden. — Die Zufuhr von Gurken iſt, da immer mehr Land⸗ 
wirthe ſich dieſem Erwerbszweige widmen, trotz der ungünſtigen Ernte 
ziemlich bedeutend. Das Schock wird mit 1 Mk. bezahlt. — Geſtern 
wurden dem Händler Reimann von hier 230 Mk. aus der Wohnung 
während ſeiner Abweſenheit geſtohlen. Verdächtig der That iſt der Schiffs⸗ 
junge Röhle von hier, welcher ſpurlos verſchwunden iſt. 

Aus dem Kreiſe Culm, 2. Auguſt. (Verſunkene Pflugmaſchine. 
Vergiftung durch Schierling.) Ende des vorigen Monats verſank auf der 


Feldmark Wichorſee eine Dampfpflugmaſchine, und es iſt bis heute noch 
atte den Fehler begangen, über 
eine torfige Wieſe zu fahren und die große Laſt der Maſchine außer Acht 
zu laſſen. — Die Eigenthümerwittwe L. in B. beauftragte geſtern ihre 
10jährige Tochter, Peterſilie aus dem Garten zu holen. Aus Unkenniniß 


nicht gelungen, ſie zu heben. Man h 


brachte das Kind aus dem von Unkraut überwucherten Garten auch etwas 
Schierling mit. Bald nach dem Mittageſſen ſpürten die Mutter und 
drei Kinder ein Unwohlſein und es ſtellte ſich Erbrechen ein. Der ſofort 
hinzugezogene Arzt ſtellte Vergiftung feſt, da aber ſämmtliche Perſonen 
e geringe Menge zu ſich genommen hatten, jo konnten ſie gerettet 
werden. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 2. Auguft. (Verſchiedenes.) Der Bade⸗ 
fährmann Gertig in Schwetz ſtarb geſtern eines plötzlichen Todes. Mit 
einem Brod aus einem Bäckerladen tretend, ſtürzte er zu Boden und 
ward in wenigen Minuten eine Leiche. Ein Herzſchlag hatte ſeinem 
Leben ein raſches Ende bereitet. — Die fiskaliſche Klobenflößerei guf dem 
Schwarzwaſſer und der Pruſſina nach dem Holzhofe in Schönau iſt zur 
Zeit im vollen Gange. 
meter Brennholz verflößt. Da öfters während der Flößerei Diebſtähle 
vorkommen, ſind zur Beaufſichtigung mehrere Forſtbeamten abkomman⸗ 
dirt worden. — Die Roggenernte iſt in unſerer Gegend beendet. Der 
Probeerdruſch hat ergeben, daß die Ernte meiſtens nur eine mittelmäßige 
ſein wird. Der Ertrag von Stroh iſt befriedigend. Die Kartoffelernte 
wird noch geringer fein, da das Kraut durch die bekannte Kartoffel: 
krankheit ſtellenweiſe ſchon ſchwarz geworden iſt. — Am Dienſtag ſind 
auf dem Gute Laskowitz einige 60 Kühe meiſtbietend verkauft worden. 
Händler aus Berlin, aus Magdeburg und aus der hieſigen Gegend 
waren hierzu erſchienen. Das Vieh wurde gut, im Purchſchnitt mit 
etwa 350 Mk. bezahlt. — Die ſeit mehreren Jahren hier völlig ein⸗ 
geſtellte Kultur des Flachſes iſt in dieſem Jahre wieder aufgenommen 
worden, und die Ergebniſſe des in find recht günſtig. Die Flachs⸗ 
ſtengel ſind meterhoch gewachſen und mit kräftigen Faſern überzogen. 
Wie verlautet, beabſichtigen hieſige Landwirthe den Flachs wieder in 
größerem Umfange anzubauen. Der Boden iſt dazu vorzüglich geeignet. 
— Der katholiſche Pfarrer Herr Schlegel zu Grutſchno feierte heute 
gleichwie Herr Seminardirektor Jablonski zu Tuchel ſein 25jähriges 
Prieſterjubiläum. Die Gemeinde Grutſchno ſchenkte ihrem Geeljorger 
werthvolle kirchliche Gemälde. j 

Graudenz, 3. Auguſt. (Gedenktafel) Zur Erinnerung an die 
Unglüdsjahre 1806 und 1807, aus denen die unſterbliche Geſtalt der 
Königin Luiſe wie ein ſtrahlender Stern hervorleuchtet, und an die Tage, 
in denen die Königin mit ihrem Gemahl und Gefolge vor den nad: 
drängenden Franzoſen in den Mauern von Graudenz Schutz ſuchte, be⸗ 
willigten die Stadtverordneten vor einigen Wochen die Koſten zu einer 
Gedenktafel, welche an dem jetzigen Rathhauſe in der Nonnenſtraße, in 
welchem damals die Königin ein Unterkommen gefunden hatte, ange⸗ 
bracht werden ſollte. Geſtern Nachmittag iſt nun die in einer Berliner 
Gießerei in Bronze gegoſſene Tafel neben der Thür des Rathhauſes an 
der Mauer angebracht worden; ſie verkündet in glänzenden Lettern: 

In dieſem Hauſe weilte 
vom 2. bis 10. Nov. 1806 
Preußens unſterbliche 
Königin Luiſe. 
Zum dauernden Gedächtniß 
für die Nachwelt. 
Die Stadt Graudenz. 
)( Krojanke, 3. Auguſt. (Kindesmord.) Die unverehelichte Johanna 


Scheffler, welche bei dem Gerichtsvollzieher Lehn⸗Schneidemühl im Dienſte 


ſtand, wurde in der Nacht zum Mittwoch von einem Kinde entbunden. 
Im Laufe des Tages verließ ſie ihren Dienſt und traf geſtern früh bei 
ihrer hier wohnenden Mutter ein, wo ſie das Kind, das ſie ſchon vorher 
erdroſſelt und bis zu ihrer Ankunft im Reiſekorbe verſteckt hatte, im 
Keller verborgen hielt. Infolge ſcharfer Inquiſition ſeitens der hieſigen 
Polizei, der über die Sch. telegraphiſch Mittheilungen zugegangen waren, 
legte die Kindesmörderin ein unumwundenes Geſtändniß ab, worauf ihre 
ſofortige Verhaftung erfolgte. Einſtweilen iſt ſie dem hieſigen Kranken⸗ 
hauſe eingeliefert worden. 0 

Flatow, 2. Auguſt. (Prieſterjubiläum.) Geſtern feierte Hr. Pfarrer 
Eduard Schulz in Sypniewo bei Flatow, Decan des Decanats Camin, 
fein 25jähriges Prieſterjubiläum. Der Jubilar iſt eine im Kreiſe ſehr 
angeſehene Perſönlichkeit. Er iſt der Sohn des früheren Lehrers Herrn 
Schulz in Chriſtfelde bei Schlochau und wurde, nachdem er an mehreren 
Orten als Vicar und Pfarrer gewirkt, am 24. Auguſt 1886 in Sypniewo 
als Pfarrer eingeführt. Das geſtern begangene Jubiläum geſtaltete ſich 
zu einer großartigen Feierlichkeit, an welcher ſämmtliche Decanatsgeiſtliche, 
der Vorſtand des katholiſchen Lehrervereins und die ganze Gemeinde 
Theil nahm. Die Kirche war auf das prachtvollſte geſchmückt. Vor dem 
Pfarrhauſe und der Kirche waren Ehrenpforten erbaut. 

Konitz, 1. Auguft. (Zwiſchenfall in Magiſtratskollegium. Unter⸗ 
ſchlagung.) Ein ungewöhnlicher Zwiſchenfall hat ſich in der Magiſtrats⸗ 
Sitzung vom 24. d. Mts. ereignet. Er iſt der in der Geſchichte 
des Städteweſens unerhörte Fall eingetreten, daß die Mehrzahl der Mit⸗ 
glieder des Magiſtrats ſich weigerten, fernerhin mit einem anderen Mit⸗ 
gliede derſelben Korporation weiter zu arbeiten. Der Stadtrath Gebauer 
theilte nämlich den anderen Magiſtratsmiteliedern mit, daß er in feiner 


Eigenſchaft als Rechtsanwalt die Vertretung des vom Amte ſuspendirten 1. 


Stadtſekretärs Böttcher in deſſen Rechtsſtreite gegen die Stadt über⸗ 
nommen habe. 
Mitglieder des Magiſtrats, nicht ferner mit Herrn G. zu arbeiten, und 
Herrn G. verließ das Sitzungszimmer. Dem Herrn Regierungspräſidenten 
in Marienwerder wurde der Beſchluß mitgetheilt. — Der durch Selbſt⸗ 
mord aus dem Leben geſchiedene Dienſtmann Breitzke hat, wis ſich her⸗ 
ausgeſtellt hat, verſchiedene Unterſchlagungen verübt, durch welche jetzt 
die Erklärung für ſeine unſelige That Seite ift. Als Kaſſirer der 
Schützengilde hat er diefelbe um 200 Mk. und eine evangeliſche Stiftung 
um ca. 100 Mk. geſchädigt. 

Marienburg, 3. Auguft. (Die Vorbereitungen zu den Kaiſertagen) 
werden eifrigſt betrieben. Von Seiten des Magiſtrats find Auffor⸗ 
derungen an die Stadträthe und Stadtverordneten ergangen, damit 
deren Töchter — wie man ſagt 60 an der Zahl — Spalier bilden. Vor- 
ſchrift iſt ein einfaches weißes Kleid und eine bei Herrn Kaufmann 
L. Kuhnke entnommene Schärpe in den Reichsfarben. Für den Reichs- 
kanzler Grafen v. Caprivi hat Herr Bankdirektor Wölke ſeine Wohnung 
zur Verfügung gestellt. Für auswärtige Gäſte find Privatlogis in großer 
Anzahl der Wohnungskommiſſion unter Worfig des Herrn Stadrath Jaſſe 
zur Verfügung geſtellt worden. Im Schloſſe muß mit ſieberhafter An’ 
ſtrengung gearbeitet werden, um zu dem gedachten Tage fertig zu werden. 
Die Treppen zu den Aufgängen werden mit Decken belegt. Der Sieben! 
pfeilerſaal wird 14 Kronleuchter à 30 Kerzen zur Beleuchtung erhalten, 
der Dreipfeilerſaal 6 Kronleuchter à 30 aa Die Hoflakaien werden 
in Klaſſenräumen des hieſigen ſtädtiſchen Schul 


Es werden in dieſem Jahre etwa 18 000 Raum⸗ 


Infolge dieſer Mittheilung beſchloſſen die übrigen Er 


gebäudes untergebracht. 1 


Prauſt, 2. Auguſt. (Plötzlicher Tod.) 
in dem von Dirſchau kommenden Zuge ein 

efunden. Durch den Bahnarzt wurde als Todesurſache 

olge von Waſſerſucht feſtgeſtellt. 

Schöneck, 2. Auguſt. (Goldene und Am 24. d. Mts. feiern 
die Hausbeſitzer und Töpfermeiſter Joſef und Julianna Helminska⸗Gunt⸗ 
lack ſchen Eheleute die goldene Hochzeit. 

Dirſchau, 1. Auguſt. (Muthmaßlicher Mord.) Von einem hieſigen 
riefträger wurde am Montag Mittag unweit der von Ließau nach Alt⸗ 
weichſel führenden Chauſſee in dem etwa 40 Meter von der Straße 
entfernten Ellernwäldchen die Leiche eines fremden, etwa 60— 70 Jahre 
alten Mannes, augenſcheinlich dem Arbeiterſtande angehörig, vorgefunden. 
Der entſeelte Körper war mit einer Hanfſchnur, die um den Hals ge⸗ 

Hungen war, an einen dünnen Ellernbaum gebunden, welcher die Laſt 
nicht hatte tragen können und durch dieſe vollſtändig umgebogen worden 
war, ſo daß die Leiche, am Boden liegend, von den Zweigen gänzlich 
verdeckt wurde. Die Leiche wurde auf Anordnung der Königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft vorläuſig in das Spritzenhaus geſchafft bis zur Ankunft der 
Gerichtskommiſſion aus Marienburg, welche geſtern Nachmittag in Ließau 
eintraf. Ob Mord oder Selbſtmord vorliegt, iſt unbekannt. Man 
nimmt an, daß der Erhängte aus Bieſterfelde iſt, und am Donnerſtag 
einige Schweine in Dirſchau verkauft habe, jedoch fand ſich kein Geld 
in ſeinen Taſchen vor, was den Verdacht einer Gewaltthat nahelegt. 

Elbing, 3. Auguft. (Zu den Kaiſermanövern. Ueberfahren.) Die 

Stadtverordneten⸗Verſammlung hat heute 3500 Mark zu Zuſchüſſen für 

le Quartiergeber bei den Kaiſermanövern bewilligt. — Auf der Bahn⸗ 
rede Elbing⸗Güldenboden iſt heute Vormittag der Hilfsbahnwärter 

Kroſchinski überfahren worden. Der Verunglückte war ſofort todt. 
hakrı oͤnigsberg, 2. Auguſt. (Feſtvorſtellung. Elektriſcher Straßenbahn⸗ 
etrieb.) Die hieſige Setonsftelung im Stadttheater beim Kaiſerbeſuch 
ſoll durchweg lebende Bilder bringen, deren Stoffe aus der preußiſchen 

eſchichte gewählt find. Der Arrangeur des Ganzen ift Herr Profeſſor 
. — Als erſter Gegenſtand ſtand auf der Tagesordnung der geſtern 
da Berlin ſtattgehabten Generalverſammlung der Königsberger Pferde⸗ 

Bi ngeſellſchaft der Antrag auf Ueberlaſſung ſämmtlicher Anlagen der 
Werdebahn nebſt Konzeſſienen, Zubehör und Grundſtück für den Preis 

on 1217950 Mk. an die in Berlin domizilirende Union⸗Elektrizitäts⸗ 

elellſchaft zwecks Einführung des elektriſchen Betriebes. Nach längerer 
lskuſſion wurde der Antrag des Aufſichtsrathes mit 26 gegen 14 Stimmen 
unn. Gegen den gefaßten Beſchluß wurde ſofort Proteſt ange⸗ 
et. 
h Bromberg, 2. Auguft. (Selbſtmord.) Auf dem evangeliſchen Fried⸗ 
dfe wurde heute Morgen, wie die „Oſld. Pr.“ berichtet, die Leiche eines 
unbekannten, anſtändig gekleideten Mannes von etwa 60 Jahren ge⸗ 
unden. Die Leiche wies eine Schußwunde mitten durchs Herz auf; 
acht dabei lag ein Revolver, in welchem ſich noch vier Schüſſe befanden. 
b e dem Todten wurde ein verſchloſſener Brief, adreſſirt an einen Guts⸗ 
gear in der Belgarder Gegend in Pommern, außerdem ein offener 
17 15 vorgefunden, in welchem die Polizei gebeten wird, ſeinen Namen 
Fern zu nennen, damit derſelbe nicht in die Oeffentlichkeit komme. 
Ferner fand man noch zwei mit Flüſſigkeit gefüllte Fläſchchen vor, deren 
nhalt als Gift bezeichnet war. Die Baarmittel, welche fi in den 
Aschen des Todten befanden, beſtanden in 75 Pf. Ä 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 4. Auguſt 1894. 
9 (Perſonalveränderungen in der Armee.) Frhr. von 
eitzenſtein, Oberſt und Kommandeur des Garde⸗Fuß⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
ments, unter Stellung à la suite des Regiments, mit der Führung der 
ft Fuß⸗Artillerie⸗Inſpektion in Thorn beauftragt. Herr Frhr. v. Reitzen⸗ 
ein war früher bereits Artillerie-Offizier vom Platz in Thorn. Beamte 
er Militärverwaltung: Weiß, Zahlmeiſter⸗Aſpirant, zum Zahlmeiſter 
eim 17. Armeekorps ernannt. 
— (Rückkehr.) Der Direktor des weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Muſeums, Profeſſor Dr. Conwentz, iſt von ſeiner Studienreiſe nach 
ußland und Finnland nach Danzig zurückgekehrt. 
— (Die ſtädtiſchen Schuldeputationen) können, wie jetzt 
Ian Kultusminiſterium entſchieden iſt, aus § 54 des Disziplinargeſetzes 
on 1852 eine Disziplinargewalt über die Lehrer an öffentlichen ſtädti⸗ 
aden Schulen ihres Bezirks nicht herleiten. Die beſondere Staats⸗ 
uſſicht als nächſte Disziplinargewalt üben die Kreisſchulinſpektoren. 
Arie (Bezirkstag.) Der Bezirkstag des Bezirks 4 des deutſchen 
der gerbundes (umfaſſend die Mehrzahl der Kriegervereine, zur Zeit 20, 
am Kreiſe Graudenz, Schwetz, Roſenderg, Löbau und Strasburg), findet 
19. Auguſt in Graudenz ſtatt. 
fonnin. CLandwirthſchaftliches.) Das anhaltend trockene, 
auf 9 Wetter hat das Reifen der Ernte ſehr beſchleunigt, ſo 15 
did vielen Gütern die Arbeiten des Mähens und Einfahrens ſich 
den gen, An einigen Orten werden die abgeräumten Flächen ſofort für 
S0 Zwiſchenfruchtdau von Senf, Raps oder dergleichen geſchält, um den 
bar Merfrüchten Stickſtoff in organiſcher Form zuführen und die koſt⸗ 
er Chiliſalpetergaben beſchränken zu können. Sind die Ausſichten für 
* uckerrübenertrag auch etwas beſſere geworden, fo beunruhigen — nach 
für 3 W. L. M.“ — dom die niedrigen Zuckerpreiſe und vor allem der 
Ma Amerika geplante Schutzzoll gegen die Einfuhr dieſes Produktes. 
Schl hofft aber immer noch, daß es gelingen wird, dieſen neuen ſchweren 
ag, welcher die Landwirthſchaft ſehr hart treffen würde, zu pariren. 


Schlagfluß in 


treiber (Für Gewerbetreibende.) Von Wichtigkeit für Gewerbe⸗ 
unter de iſt die vom Herrn Regierungspräſidenten zu Marienwerder 


ie N em 15. September 1885 erlaſſene Polizei⸗Verordnung, betreffend 
heilt ufbewahrung der für gewerbliche Anlagen und Dampfkeſſel er⸗ 
jenf en Genehmigungs⸗Urkunden, welche folgendes beſtimmt: „Sg 1. Die⸗ 
25 gen Gewerbetreibenden, welche eine auf Grund der SS 16, 24 und 
Jul Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869, in der Faſſung vom 
Al 1883 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 177) genehmigte gewerbliche Anlage 
gun einen Dampfkeſſel betreiben, ſind verpflichtet, die ertheilte Genehmi⸗ 
wf urkunde nebſt den dazu gehörigen Zeichnungen und Schriftſtücken 
ayf e die Reviſionsbücher an dem Betriebsorte oder in der Anlage ſelbſt 
lagtubewahren und demjenigen Beamten, welcher die gewerblichen An⸗ 
unn oder den Dampfkeſſel amtlich beſichtigt, auf Erfordern jederzeit 
gun oerzüglich vorzulegen bezw. vorlegen zu laſſen. Die Genehmi⸗ 
weder kunden für transportable Anlagen oder Dampfkeſſel find ent⸗ 
zu ben dauernde Verbindung mit der Anlage bezw. dem Dampfkeſſel 
niederm gen oder bei dem Gemeinde: oder Gutsvorſtande verwahrlich 
die manlegen, $ 2. Die vorftehenden Beſtimmungen finden auch auf 
(G. gahrend der Geltung der Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845 
heilten S. 41) und des Geſetzes vom 1. Juli 1861 (G.⸗S. S. 749) er⸗ 
keit ſind Genehmigungen Anwendung, ſoweit dieſelben noch in Wirkſam⸗ 
nlage z 3. Diejenigen, welche die Genehmigung für die gewerbliche 
ordnung MW. Dampfkeſſelanlage vor dem Beginn der Geltung dieſer Ber 
gungs. U kebalten haben, ſich aber nicht mehr im Beſitze der Genehmi⸗ 
oder be launde befinden, ſind verpflichtet, ſich eine Duplikat⸗Ausfertigung 
1885 3 aubigte Abſchrift derſelben binnen 3 Monaten, vom 1. Oktober 
auch für gerechnet, zu verſchaffen. § 4. Die Vorſchriften des § 1 gelten 
des letzte lejenigen gewerblichen Anlagen, welche künftig in Gemäßheit 
weitere 5 Abſatzes des § 16 der Reichsgewerbeordnung bezw. durch 
0 ehliche Beſtimmungen für genehmigungspflichtig erklärt werden. 
nung Werddor handlungen gegen die Beſtimmungen dieſer Polizeiverord⸗ 
iögenen 5 10 mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk. beſtraft.“ In dem ange⸗ 
nlagen 6 der Gewerbeordnung iſt ein Verzeichniß der gewerblichen 
gewerbe mibalten, zu deren Errichtung neben der baupolizeilichen eine 
da Kr zeiliche Genehmigung erforderlich iſt. § 24 der G.⸗O. befagt, 
dewerbenfkeſſel ohne Unterſchied des Verwendungszweckes nicht ohne 
der Wa Yeilihe Genehmigung betrieben werden dürfen. Nach § 25 
rund iſt für beſtehende Anlagen vorbezeichneter Art wiederum eine 
Hätte od 1 75 jedesmal nothwendig bei einer Veränderung der Betriebs⸗ 
aber bein W weſentlichen Veränderungen im Betriebe der Anlage (nicht 
wpfkeſſel echſel des Beſitzers oder bei Ortsveränderung beweglicher 
Anlag 155 5 B. der Lokomobilen). Dieſe Beſtimmungen treffen zu bei 
dommungler ezeichneter Art, wenn ſie entweder in privater, oder in 
5 "tee 80 Rötatifcher Verwaltung ftehen. 
Glretene Kommiſſt a.) Die im Reichsgeſundheitsamt zuſammen⸗ 
holerg bat i miſſton zur Vorberathung der Maßregeln gegen die 
Tann, daß er Aufgabe an einem Tage erledigt. Es wurde aner⸗ 
Vahn gebr 1 Zeiten gegen die Epidemie, die ſich ſchon an der Weichſel 
darüber sci fia eingeſchritten werden müſſe, und man machte ſich 
Seuche zu 2 ig, mit welchen Mitteln ein gefährlicheres Auftreten der 
mehr den Era ſel. Die Ergebniſſe der Kommiſſionsſitzung find nun⸗ 
Zur Aus nen Bundesregierungen zur Prüfung übermittelt worden. 
der ausländiſ hrung der Polizeiverordnung betreffend die Abſchiebung 
iſchen Flößer hat der Herr Staatskommiſſar unterm 29. Juli 
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etwa 1000 


eute Mittags wurde hier eine neue, ſofort in Kraft tretende Verordnung erlaſſen, der wir das 
ann aus Mewe todt auf⸗ 


Nachſtehende entnehmen: Den Kaſſirern (Transportführern) der die 
Grenze bei Schillno überſchreitenden Traften werden bei der Reviſion 
der Traften die Päſſe durch die Ueberwachungsſtelle Schillno abge⸗ 
nommen, ſobald dieſelben paßpolizeilich revidirt ſind. Ueber die Abgabe 
des Paſſes erhält der Kaſſirer (Transportführer) ſeitens der Ueber⸗ 
wachungsſtelle eine Empfangsbeſcheinigung. Die abgenommenen Päſſe 
werden derjenigen Ueberwachungsſtelle überſandt, in deren Bezirk der 
nächſte von dem Kaſſirer (Transportführer) angegebene Beſtimmungsort 
des Transportes belegen iſt. Die Rückgabe der Päſſe an die Kaſſirer 
(Transportführer) erfolgt erſt, ſobald ſämmtliche zu ihrem Transport ge⸗ 
hörigen Flößer den ergangenen Vorſchriften entſprechend abgelohnt und 
abgeſchoben oder den mit der Ueberwachung der Abſchiebung betrauten 
Beamten übergeben ſind. Gelangt nur ein Theil der zum Transport 
gehörigen Flößer zur Abſchiebung, ſo iſt dieſes unter Angabe der Zahl 
der entlaſſenen Flößer auf der nach I. zu ertheilenden Beſcheinigung zu 
vermerken und der Paß an diejenige Ueberwachungsſtelle abzuſenden, in 
deren Bezirk der weitere, von dem Kaſſirer (Transportführer) anzuge⸗ 
bende Beſtimmungsort des Reſtes ſeines Transportes liegt. Gewinnt 
der leitende Arzt der Ueberwachungsſtelle des Bezirks, in welchem die 
Ablohnung der Flößer erfolgt, die Ueberzeugung, daß den erlaſſenen 
Beſtimmungen zuwidergehandelt iſt, ſo wird der Paß nicht ausgehändigt 
und der Inhaber ſo lange feſtgehalten, bis auf telegraphiſche Anfrage 
bei dem Staatskommiſſar dieſer weitere Entſcheidung getroffen hat. 

Nach Mittheilung aus dem Bureau des Herrn Staatskommiſſars iſt 
Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt bei den am 31. Juli erkrankten Flößern 
Bizur und Smuz in Kurzebrack, bei dem im Stadtlazareth Danzig be⸗ 
findlichen Arbeiter Gerke vom Holm bei Danzig und bei Frau Naſtali 
in Sagorſch. Cholerabazillen ſind nicht nachgewieſen bei dem Arbeiter 
Czarra in Kurzebrack. 

— (Sommertheater.) Der Gaſt unſeres Sommertheaters, Herr 
Hofſchauſpieler v. d. Oſten konnte unſerem Publikum von der reichen 
ſchöpferiſchen Kraft ſeines Talentes kaum einen beſſeren Beweis geben 
als dadurch, daß er ſeinem Oberſten Tſchernitſcheff den Hamlet folgen 
ließ. In dieſer tragiſchen Rolle zeigte ſich geſtern ſein Spiel von der⸗ 
ſelben Vollendung wie vorgeſtern in der Bonvivant⸗Rolle des „Kriegs⸗ 
plan“. Seine Darſtellung ließ die Shakeſpeare'ſche Tragödie zu ſo er⸗ 
ſchütternder Wirkung kommen, daß die Zuhörer dabei die verſchiedenen 
Mängel, welche der Aufführung des Hamlet an einer kleinen Bühne an⸗ 
haften, faſt überſahen. Die Rolle des grübelnden Dänenprinzen, welcher 
den Geiſt Shakeſpeare's in feinem ganzen Reichthum und in feiner 
ganzen Tiefe athmet, iſt ſo recht ein Prüfſtein für die Leiſtungsfähigkeit 
eines Bühnenkünſtlers und fo bewies Herr v. d. Oſten geſtern mehr noch 
wie in der Rolle des Oberſten Tſchernitſcheff, daß er zu den hervor⸗ 
ragendſten Schauſpiclern der Gegenwart zählt. Seine Darſtellung zeich⸗ 
nete ſich vor allem dadurch aus, daß ſie von individueller künſtleriſcher 
Auffaſſung getragen war und dieſe Auffaſſung kam darin zum Ausdruck, 
daß der Gaſt in dem Weſen des Hamlet hauptſächlich das Träumerhafte 
und Reflexirende charakteriſirte. Dieſer Stimmungsfärbung zu Liebe, die 
auch in der ganzen Erſcheinung des Gaſtes hervortrat, ſchwächte Herr 
v. d. Oſten den Pathos ſeiner Rolle und die leidenſchaftlichen Ausbrüche 
an den Affektſtellen etwas ab, vielleicht etwas zu viel für den Geſchmack 
manchen Zuhörers. Nichtsdeſtoweniger wußte er aber ſeiner Darſtellung 
ein beſonders anziehendes Gepräge und den Stempel des feinfühligen 
Verſtändniſſes und des ſorgfältigſten Studiums zu geben. Der Eindruck, 
den die ganze Aufführung hinterließ, war ein ſo ſchöner, wie er auf 
unſerer Bühne wohl ſelten ſchon bei einer Klaſſikervorſtellung geweſen 
iſt, und an allen Aktſchlüſſen lohnte enthuſiaſtiſcher Beifall den Gaſt. 
Die übrigen Rollen der Shakeſpeare'ſchen Tragödie ſind ſämmtlich nur 
geringen Umfangs, bis auf die der Ophelia, welche von Frl. Buchfeld 
geſpielt wurde. Dieſe Künſtlerin, die ihre hervorragende Befähigung für 
Salon⸗ und dramatiſche Rollen ſchon öfters bewieſen hat und eines der 
tüchtigſten Mitglieder des Schauſpiel⸗Enſembles der Hanſing'ſchen Geſell⸗ 
ſchaft iſt, leiſtete auch geſtern wieder ſehr Anerkennenswerthes. 

Wie wir hören, wird Herr v. d. Oſten ſein Gaſtſpiel noch um einen 
92 855 verlängern, am Montag wird er als Bolz in den „Journaliſten“ 
auftreten. 

— (Frauenverein Mocker.) Wir machen darauf aufmerkſam, 
daß der Frauenverein Mocker morgen Nachmittag im Wiener Café 
ſein Sommerfeſt abhält. Da der Ertrag deſſelben zu wohlthätigen 
Zwecken Verwendung findet, iſt dem Feſte ein zahlreicher Beſuch zu 
wünſchen. 

— (In Schlüſſelmühle) findet morgen, Sonntag ein Bolksfeſt 
ſtatt, beſtehend in Konzert mit nachfolgendem Tanz und allerlei Volks⸗ 
beluftigungen (Preiskegeln, Scheibenſchießen ꝛc.). Das Konzert wird von 
der Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 11 ausgeführt. 

— (Ein wolkenbruchartiger Regen) ging heute früh 
über die Stadt und ihre nächſte Umgebung nieder. Es regnete ſo ſtark, 
daß die Straßen für kurze Zeit das Bild einer Ueberſchwemmung boten. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
gem Landgerichtsdirektor Wünſche. Als Beiſitzer fungirten die Herren 

andgerichtsräthe von Kleinſorgen, Neitſch und Landrichter Hirſchberg 
und Biſchoff. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor 
Neils. Verurtheilt wurden: das Dienſtmädchen Marie Warmbier aus 
Thorn wegen Verſuchs des Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 
6 Monaten Gefängniß, der Schulknabe Franz Bruno Lachmann aus 
Thorn wegen fahrläffiger Brandſtiftung zu 14 Tagen Gefängniß, der 
Kutſcher Franz Hertzkte aus Mocker und deſſen Ehefrau Marianna 
daher wegen ſtrafbaren Eigennutzes zu 3 bezw. 1 Tage Gefängniß, der 
Grundbeſitzer Jacob Wojciechowski aus Billiſaß wegen Aufforderung zur 
Verübung eines Verbrechens zu 3 Wochen Gefängniß und der Vieh⸗ 
händler Karl Neubert aus Sayda i. S. wegen Beſtechung zu 30 Mk. 
Geldſtrafe evt. zu 5 Tagen Gefängniß. Die Strafſache gegen den Ar⸗ 
beiter Martin Chojnacki aus Mocker wegen Diebſtahls wurde vertagt. 

— (Brandftiftung.) Der Königl. Erſte Staatsanwalt hierſelbſt 
recherchirt nach einer Mannsperſon, welche im Verdacht ſteht, den Brand 
angelegt zu haben, der in der Nacht zum 20. Juli drei Gebäude des Be⸗ 
ſitzers Czarnecki in Neuhof, Kr. Neumark, zerſtörte. Der Verdächtige, 
muthmaßlich ein polniſcher Ueberläufer, wird wie folgt beſchrieben: 
ca. 40 Jahre alt, groß, hager, blaß, ſchwarze Haare und ebenſolchen 
kurzen Bollbart, abgetragener graugeſtreifter Zeuganzug. Zugleich wird 
in dieſer Sache nach dem Aufenthaltsort des Knechts Thomas Pawulski 
recherchirt, der im Jahre 1889 oder 1890 bei Czarnecki diente. 

— (Entwichen) iſt am 30. Juli der Korrigende Müllergeſelle Ernſt 
Zeep von dem Arbeitspoſten Wichorſee, Kreis Culm. Zeep iſt aus Kl.⸗ 
Tzyſte im Culmer Kreiſe gebürtig. 

— (Berhaftung.) Der bereits mit Zuchthaus vorbeſtrafte Ar⸗ 
beiter Joſeph Thiel iſt verhaftet worden, weil er einer im Glacis ſchla⸗ 
fender Perſon 30 Mk. geſtohlen hat. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) eine Obſttonne mit verſchiedenen Kleidungsſtücken 
an der Weichſel, ein Schlüſſel in der Seglerſtraße, ein 5⸗Pfennigſtück in 
einem Briefkaſten und ein 
Einwohnermeldeamt und ein 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,25 Meter über Null. 


Podgorz, 3. Auguft. (Verſchiedenes.) Geſtorben iſt heute Vormittag 
der Klempnermeiſter Herr Guftan Steinke. Der Verſtorbene bekleidete 
ſeit längerer Zeit das Amt eines Bezirksvorſtehers, war Vorſitzender der 
Liedertafel und Kommandeur der freiwilligen Feuerwehr. Die beiden 
Vereine betrauern ein verdienſtvolles Mitglied. — Heute Vormittag iſt 
das Borkommando des 5. Fuß⸗Artillerie⸗Regiments aus Poſen hier ein 
getroffen und hat Quartier bezogen. — Vom 13. bis 15. Auguſt werden 
bier 3 Stabsoffiziere, 7 Hauptleute, 1 Arzt, 1 Zahlmeiſter, 3 Unter⸗ 
offiziere und 14 Gemeine des 11. Fuß⸗Artillerie⸗Regiments aus Thorn 
einquartiert. — Für die Ermittelung derjenigen Perſon, welche die 
Brände am 19. und 25. Juli in Schloßhauland, ſowie am 2. und 
15. Juli in Kabott verurſacht hat, ift eine Belohnung von 300 Mk. aus⸗ 
geſetzt worden. — Wegen Hebeammenpfuſcherei ift eine Arbeiterfrau von 
bier angezeigt worden. Die „kluge Frau“ betrieb ihr Handwerk ſeit 
längerer Zeit. Au (P. A.) 

. Podgorz, 4. Auguſt. (Zugelaufen) iſt ein Hund, der vom 
Polizeibureau abgeholt werden kann. ! 

Von der ruſſiſchen Grenze, 31. Juli. (Seltſame Maßregel zur Ab⸗ 
wehr der Cholera. Feuer.) Den Bewohnern der Stadt Skierniewize bot 
ſich am 28. Dr der Anblick einer höchft merkwürdigen Prozeſſion. Eine 

öpfe zählende Schaar Juden, die fait ſämmtlich berauſcht 
waren, durchzog zu Wagen, zu Pferde und zu Fuß die Straßen der 


egenſchirm im Viktoriagarten im März er. 


Stadt nach dem jüdiſchen Friedhofe. Auf Wagen mitgeführte Muſikanten 
verübten einen unharmoniſchen Lärm, und die zu Fuß an dem Zuge 
Theilnehmenden ergingen ſich in wilden Tanzbewegungen und Sprüngen. 
Angeführt wurde der Zug durch mehrere nach Art der Harlekins roth 

| 

j 

| 

i 

| 


rear — Zurückgelaſſen ein Schirm im | 


und gelb gekleidete Juden mit Narrenkappen. Der Zweck dieſer wunder⸗ 
lichen Prozeſſion war folgender. Um die Gewalt der Cholera zu brechen 
und den durch dieſe Seuche tief geſunkenen Muth der Juden neu zu 
beleben, hatten ſie beſchloſſen, eine Proletarier⸗Hochzeit (wörtlich: „Schwarze 
Hochzeit“) zu veranſtalten, deren Eigenthümlichkeit darin beſteht, daß der 
Kaſal (jüdiſches Konſiſtorium) das ärmſte jüdiſche Mädchen und den 
ärmſten Juden der Stadt mit einander verheirathet, die Ausſteuer liefert 
und die materielle Exiſtenz des Paares ſicherſtellt. Weſentlich für dieſen 
Gebrauch iſt, daß die Hochzeitsfeier, zu der die ganze jüdiſche Bevölkerung 
der Stadt eingeladen wird, in der beſchriebenen Weiſe begangen werden 
und die Trauung auf dem Friedhofe ſtattfinden muß. — Ein furchtbares 
Feuer legte in Minsk ein ganzes Stadtviertel in Aſche. Der Schaden 
iſt ſehr beträchtlich. Auch einige Perſonen werden vermißt. Es wird 
Brandſtiftung vermuthet, da ſeit Wochen anonyme Drohbriefe kurſirten. 


Neueſte Nachrichten. 

Breslau, 3. Auguſt. Die Gebäude des Eiſenbahnbetriebs⸗ 
amtes in Oppeln find vollſtändig niedergebrannt. Eine Beamten⸗ 
frau mit zwei Kindern wird vermißt. Man befürchtet, daß dies 
ſelben verbrannt find. 

Mailand, 4. Auguſt. Ein Cyklon wüthete in der Stadt 
und beſchädigte die Ausſtellung. Zwei Perſonen wurden ge⸗ 
tödtet, vier ſchwer verwundet. Es wurde ſtarker Materialſchaden 
angerichtet. 

Lyon, 3. Auguſt. In einem Magazin hat heute Nach⸗ 
mittags unter furchtbarem Getöſe die Exploſion einer aus dem 
Jahre 1870 herrührenden Granate ſtattgefunden, welche als 
Merkwürdigkeit auf einem Kamin aufgeſtellt war. Mehrere 
Perſonen wurden verwundet, eine tödtlich. Der Schaden iſt be⸗ 
deutend. 

Paris, 3. Auguſt. Das Zuchtpolizeigericht hat Cornelius 
Herz zu fünf Jahren Gefängniß und 3000 Francs Geldſtrafe wegen 
Erpreſſung gegen Reinach verurtheilt. 

Newyork, 3. Auguſt. Nach einer Meldung aus Apia auf 
Samoa den 18. Juli fanden noch zeitweiſe zwiſchen den Kriegern 
des Königs und den Aufſtändiſchen Gefechte ſtatt, in welchen 
auf beiden Seiten mehrere getödtet wurden. Beide Theile fuhren 
fort, die Gefangenen zu enthaupten. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— —— — — — — 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
14. Auguftl3. Auguſt 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ a 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Preußiſche 3 % Konſols 
Paß 3½ % Konſols 
Preußiſche 4 % Ko 
Polniſche Fr 


219— 219—05 
218—151218—%0 
91—-90| 92—10 
iR 102—75 102—-80 
Niels sc ar Fanıeı a 

fandbriefe ½ / ů h.. 

iquidationspfand briefe 


105 —70 
68 —75 


99—70 99--75 
191— 19110 
163—95163—75 
135 -- 
137— 235 
56 ¼ 
114— 


105—70 


eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 1 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten 

Weizen gelber: September W 
ib e n ee 2 
eee ,,, 0 
c RE EL ir 
Raäntenbanl = SEE IE 
iel!!! 
e A EEE 
AUHITSDRObEr er a 
November . „ 
%%% ((c 
50er VVT — 
ere ER EEENTTE: 
TORE SAURUN 0. ee IT ee 
FORD eee TER ER 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ p&t. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 4. Auguſt 1894. 
Wetter: ſchön. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen unverändert flau, Preiſe nominell, 129/30 Pfd. 127/28 Mk. 
Roggen flau, ſtockender Abzug, 125 Pfd. 98 Mk., 128/29 Pfd. 100 Mk. 
Gerſte neue Braugerſte 120 Pfd. 130 Mk. 
Erbſen geſchäftslos. 
Hafer geſchäftslos. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
Thorn den 3. Auguſt. 

Eingegangen für Franz Bengſch 2 Traften, 3851 kieferne Balken, 
Mauerlatten und Timber, 220 kieferne Sleeper, 664 eichene Rund⸗ 
ſchwellen, 314 eichene einfache Schwellen; für G. Mechtesheimer, Tuch⸗ 
mann u. Sohn 2 Traften, für Mechtesheimer 193 kieferne Balken, 
Mauerlatten und Timber, 1433 kieferne Sleeper, 790 kieferne einfache 
Schwellen, 5234 eichene einfache und doppelte Schwellen, für Tuchmann 
und Sohn 250 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 1750 Rund⸗ 
elſen. 


Sonntag am 5. Auguſt. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 28 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 43 Minuten. 

Montag am 6. Auguſt. 
4 Uhr 29 Minuten. 
7 Uhr 41 Minuten. 


Sonnenaufgang: 
Sonnenuntergang: 


Adolf Grieder & Cie, febelkdeien, Zürich, 
Königl. Spanische Hoflieferanten. 


versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, weisse u. far- 
bige Seidenstoffe jed. Art v. 65 Pf. bis M. 15.— p. mötre. Muster franko. 


Schwarze Seidenstofte 


Beste Bezugsquelle f. porto nach d. Schweiz, 


Geſtern Nachmittag 3 Uhr ver- 
ſchied ſanft nach langem, ſchweren 
Leiden mein lieber Mann, unſer 
guter Sohn und Schwiegerſohn, 
der frühere Hoboiſt 


Lorenz Weichert 


im 35. Lebensjahre. 
Thorn den 4. Auguſt 1894. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 
Montag den 6. Auguſt Nachm. 
4 Uhr vom Sterbehauſe Hilfs⸗ 
lazareth 1 Bromberger Vorſtadt 
aus ſtatt. 


— — 


— 


1 


meines alten Geſchäftshauſes von Montag den 6. d. M. ab im Neubau nebenan, 
Eingang von der Friedrichſtraße, Hochparterre. 


Heute Vormittag 10% Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden 
mein inniggeliebter Gatte, unſer 

uter Vater, Sohn, Schwiegerſohn, 
Bruder u. Schwager, der Kl mpner⸗ 
meiſter 


Gustav Steinke 
im noch nicht vollendeten 37. 
Lebensjahre, welches tiefbetrübt 
anzeigen 

Podgorz den 3. Auguſt 1894 

die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Montag 
nachmittags 4 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


Ft ‚Deffentliche 
freiwillige Verſteigerung. 
Dienftag den 8. d. Mts. 


vormittags 10 Uhr 
werde ich hierſelbſt im Geſchäftslokale 
Breiteſtraße 37 
Seidenſtoffe, Beſätze, Unter⸗ 
röcke, Reiſedecken, Möbel⸗ 
ftoffe, Kindermäntel, Kleider: 
ſtoffe, Sommer: und Winters 
damenmäntel, Leinenwaaren, 
Bettvorleger, Teppiche, Weiß: 
waren, Gardinen, Läufer, 
1 Vertikow, 1 Kleiderſpind, 
1 Waſchtiſch mit Marmor⸗ 
platte u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 2. Auguſt 1894. 
Bartelt, Gerichts vollzieher. 
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Hanf-Couverts 
in Quartformat, 


in verschiedenen Farben 
empfiehlt 
mit sauberem Aufdruck der 


Firma > 
C. Dombrowski, 


3 n rue an orn. 3 
J. Scharf, Breiteftt. 5, 


lilitärs und 

Beamten: 
Mützeufabrik. 
Neueſte Formen, 
ſauberſte Aus⸗ 
führung, billigſte 


Preiſe. i 


Biliner Sauerbrunnen 


mit deſtillirtem Waſſer bereitet empfiehlt 
als Tafelgetränk z 
die Löwenapotheke. 


Gegen 


Mottenfrass. 


Camphorin, 
Naphtalinblätter, 
Moschaspapier, 


MmMollein, 
Campher, Kienöl, Naphtalin, 
spanischen u. weissen Pfeffer. 
Droguenhandlung 


Adolf Majer, Thorn. 
Rhenania-Fahrräder, 


hervorragende Qualität mit Pneumatik, 
empfiehlt billigſt 


Ewald Peting, 


Familienhaus an der Hauptwache. 


Prof. Jägers Wollwäsche! 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 

empfiehlt F. Menzel. 
55 g.verm. Benf. MarktR0. 


Der Neubau eines Geihopihuppens im Brückenkopfe und eines Materialien: 


Die Geſchäftsſtelle meiner Buchdruckerei ſowie der „Thorner 
Preſſe“ und des „Thorner Kreisblatts“ befindet ſich infolge Abbruchs 


„Dombrowski. 


ſchuppens beim Eiſenbahn⸗Fort in verſchaaltem Holzfachwerk, ſowie eines maſſiven Ge⸗ 


ſchützrohrſchuppens beim Eiſenbahn⸗Fort (Werth etwa 7000 bezw. 7000 und 9000 


ME.) 


ſoll einſchl. der zugehörigen Materiallieferungen nach den einzelnen Gebäuden getrennt 
öffentlich verdungen werden, wozu ein Termin auf Dienſtag den 7. Auguſt 1894 
vormittags 10 Uhr in meiner Schreibſtube, Brombergerſtr. 98, anberaumt iſt. Ebendort 
ſind die Verdingungsunterlagen in den üblichen Dienſtſtunden einzuſehen, die zu den 
Angeboten zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung der Vervielfälti⸗ 
gungsgebühren in Höhe von je 1 Mk. zu entnehmen und die Angebote rechtzeitig, wohl⸗ 
verſchloſſen, poſtfrei und mit entſprechender Aufſchrift verſehen, einzureichen. 

Die Zuſchlagsfriſt beträgt 3 Wochen; unter gewiſſen Umſtänden wird der Zuſchlag 


auch im Termin ſelbſt ertheilt. 
Thorn den 29. Juli 1894. 


Der Garniſon⸗Baubeamte. 
K. Heckhoff, Baurath. 


Habe mich hierſelbſt als 


Friſeuſe 
niedergelaſſen und empfehle mich den ge⸗ 
ehrten Herrſchaften in und außer dem 
Hauſe. B. Madajewski, 

Bäckerſtraße 6, parterre. 


Prinatſtunden 
in allen Schulfächern ertheilt 
Helene Steinicke, gepr. Lehrerin, 
Coppernikusſtr. 18, part. 


UF erhaltene Stubenthüren, 
eine Hausthür, diverſe Feuſter, 
berglaſt, mehrere Kachelöfen, ſowie 
altes Baumaterial und polniſche 
Dachpfannen find billig zu haben 


Kalharinenſtr. 1. 
Flüssige Kohlensäure 


in 10 Ko.⸗Flaſchen empfiehlt 
Max Pünchera, Mineralwaſſerfabrik. 


4½ % , auch getheilt und 
hinter Landſch. zu vergeben. 
C. Pietrykowski, Gerberſtr. 18, I. 


| 1500 Mark 
ind von ſogleich auf fichere Hypothek zu 
vergeben. Zu erf. in der Exped. d. Ztg. 
8 Mein in Kl. Mocker, 

Thornerſtr. 40, belegenes 


Grundſtück, 


eſt. aus Wohn⸗ und 
’ Stallgebäuden, ſowie 2 
Morgen Wieſe, bin ich willens wegen Todes⸗ 
falls meines Mannes ſofort bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen. — 
Wittwe Krüger. 
In Mocker iſt ein im beſten baulichen 
Zustande befindliches 


Grundstück 


mit Garten, welches nachweislich über 
400 Mk. Miethe bringt, für 4800 Mk. bei 
geringer Anzahlung zu verkaufen. Offerten 
unt. A. 40 a. d. Exp. d. Ztg. 


ft Eine Fuchsstute, 
5“, truppenfromm, leicht zu reiten, 
wegen Ueberzahl billig zu ver 


Thorn, Thalſtr. 24. 


Ein halb⸗brauner Wallach, 


15 Jahre alt, auf beiden Vorderfüßen kleine 
Schalle, wurde mir vom 3. zum 4. dieſes 
Monats nachts geſtohlen. 

J. Kelbazinski, Schönwalde. 


Ein Dreirad, 


gut erhalten, für 150 Mk. baar zu verk. 
Zu erfragen in der Expedition dieſer Ztg. 


r STE S 7 5 EEE 
Ein 4ſitziger Wagen 
zu kaufen geſucht. Ober⸗Grenzkontroleur 
Voigt, Off. abzugeb. bei Franz Zährer. 
Eine gut erhaltene Badewanne 


nebft Badeofen, 
komplett aufftellbar, iſt preisw. zu verkaufen. 


euſt. Markt 4. 
Eine Wohnung, 


beſtehend aus 2 Zimmern, Kab. Küche und 
ub. p. 1. Oktober billig zu vermiethen. 
Zu erfragen Brückenſtr. 36, parterre. 

Möbl. Wohn., ſep. a. Gart. gel., z. verm. 


A. 2 
W. Burſchengl. u. Pferdeſtall. Schloßſtr. 4. 


e An jedem Sonntag: 
Ae Erxtrazug 
nach Ottlotſchin. 


er Der Vorverkauf der Fahr⸗ 
farten findet an jedem Sonntag bei Herrn 
Justus Wallis in Thorn bis 1 Uhr mittags 
ſtatt. Abfahrt vom Stadtbahnhof 2 Uhr 
30 Min. Abfahrt von Ottlotſchin bis auf 
weiteres 8 Uhr 30 Min. abends. 

Dem hochgeehrten Publikum, den verehr⸗ 
lichen Vereinen und Schulen ſei Ottlotſchin 
zum Sommerausflug auf das angelegent⸗ 
lichſte empfohlen. Hochachtungsvoll 
R. de Comin. 


Eingelegte ſaure Heringe, 
vorzüglich im Geſchmack, empfiehlt 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 


Mehrere Packkiſten 


find zu haben Katharinenſtraße 1. 


Gr. Geſchäftskeller, 


worin ein Weinverkauf betrieben wird und 
der zur Speiſewirthſchaft ſich eignet, ſofort 
oder ſpäter billig zu übernehmen. 


Henschel, Seglerſtr. 10. der Expedition die 


Das Sommerfest 


zum Beſten des j 
Frauen- Vereins Mocker 


beſtehend aus 7 
Bazar, Verlooſung, Concert, Illumination 
det 


Sonntag den 5. Auguſt nachm. 4 Uhr 
im Wiener Cafe ftatt. 


9 
(Bei ungünstigem Wetter im Saale.) ! 


Diejenigen Damen und Herren, welche freundlichſt uns durch Gaben unterſtützen 
wollen, werden gebeten, dieſelben bis zum 3. Auguft im Wiener Cafs abzugeben; EB“ 
und Trinkwaaren jedoch erſt am 5. Auguſt vormittags zu ſenden. ' 


Eintritt 25 Pf., D 10 Pf., ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


der Vorſtand. 


Hellmich, Hohmann, 


Frau B. Brosius, Drewitz, 


Frau Schultz I, 


Längner, Pfefferkorn, 


Herr Born, Hellmich, Pfefferkorn. 


Sonntag den 5. August | 


nde 
in Ciechocinek bei Alerandromo 
im Kurpark 4 Uhr nachmittags 


4 
5 
eine 1 
f 
1 
1 
4 


Sichtau, Steinkamp, Szezyglowski, Tharandt, 3 


(Wagen ſtehen zum Mittagszuge in Alexandrowo.) 


Eine Buchhalterin 


wird von ſofort Be, Zu erfragen in 
er Zeitung. 


Kaiserparade bei Elbing, 7. September. 


Zuſchauertribüne: Numm. Sitzplatz I a 10 Mk., dto. II a 5 Mk. Billets nebſt 2 


Paradeplan (Verſandt auch gegen Nachnahme) erhältlich bei 
Herm. Lau, Danzig, Langgaſſe, und Fr. Behm, Elbing, Schmiedeſtraße. 


Malergehilfen u. 


Auſtreicher 


finden bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung. 
W. Steinbrecher, Malermstr. 
Tuchmacherſtraße 
Daſelbſt können auch Lehr⸗ 


linge eintreten. 


Malergehilfen und 
Anſtreicher 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Sultz, Malermeiſter. 


Malergehilfen 


und Anſtreicher 
finden Beſchäftigung G. Jacobi, Maler. 


Tüchlig. Schlosser u. Klempner 
für Inſtallation findet dauernde Beſchäfti⸗ 


gung. Techniſches 1 
Culmerſtraße 13. 


Land-Arbeiter, 


Männer, Frauen und Mädchen erh. bei 
hohem Verdienſt bis in den Spätherbſt 
dauernde Arbeit von ſogleich durch 

J. Makowski, Thorn. 


fein mödlirte Zimmer von ſofort zu 
vermiethen. Schillerftr. 16, 2 Tr. 


WiehtigrurHausfrauen. 
Artikel zur Wäſche. 


Talgſeiſfe per Pfd. 18 Pf. 
dito. prima A 20:7, 
dito. * a. 7 22 „ 

Oranienbg. Kernſeife 17 22 

Prima Faßſeiſe 55 18 

E ; 5 „ 
eisſtrahlen - Stärke 28 


Machs Doppelſtärke, Greme-Stärke, 
Glanzſtärke, e Bleichſoda 
orar etc. 


und 8 
mfet Joseph Burkat, 
Altſtädt. Markt 16. 


Gasthaus zu Rudak. 


Heute Sonntag von nachm. 5 Uhr ab: 


Großes Tanzverguügen 
wozu ergebenſt einladet 


Tews, Nudak. 


Ein jung. geb. Mann, 
27 Jahr alt, wünſcht gegen mäß. Honorar 
in einem Bureau placirt zu ſein. Gefl. Off. 
unter J. M. in der Exped. d. Ztg. 

Ein kräftiger 


Lauf bursche 


kann ſich melden. C. Dombrowski. 


Die Geſchäftsraͤume 


Breiteſtraße 37, in welchen ſich zur geit 
das Cigarrengeſchäft von K. Stefanski be⸗ 
findet, ſind gleichzeitig mit einer kleinen 
Familienwohnung vom 1. Oktober ab zu 
vermiethen. 
0. B. Dletrioh & Sohn. 
Ein, möbl. Zim. mit od. ohne Beköſt. von 
ſogl. zu verm. Schulſtraße 9, 2. 


a I möblirtes Zimmer 
ift zu verm. Winkler’s Hotel, Kloſterſtr. 1. 
3 ind ein öblirt 
Si Valdhäuschen Bo gangen Tr 
e 


Etage, 6 Zimmer und Zubehör, 
vom 1. Oktober cr. 8 vermiethen. 


ederfreunde. 


Die bfahrt nach geibitſch ug 
findet heute Sonntag Nachmittag 2¼ Uhr 
vom Culmer Thor ſtatt. 


WE EEE 
Montag: 
Generaluerfammlung. 
Bolz’iches Gaſthaus, Neuftadt. 


Ziegelei-Park. ° 


Sonntag den 5. Auguft er. 


Großes Extra: Concerl 


von der Kapelle des Inft.⸗Regts. v. Bort 
(4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 4 Uhr. Eutrer 25 Pf. 


Hiege, Stabshoboiſt. 


Schützenhaus. 


Sonntag den 3. und Montag 
den 6. Auguft er. 


Grosses Extra-Concerl 
von der Kapelle des Infanterie⸗Regimen 
von ig de (4. Pomm.) Nr. 21. 
nfang 8 Uhr. 1 
Eutree: Sonntag 25 97 Montag 20 Pf. 
und von 9 Uhr ab Schnittbillets. 
Bei ungünſtiger Witterung finden DE 
Concerte im großen Saal ſtatt. 
Hiege, Stabshoboiſt. 


Viktoria⸗Cheater Chor, 


Sonntag den 5. Auguſt cr. 
Vorletztes Gaſtſpiel 


des Hofſchauſpiekers Herrn von der Oste, 


Wilhelm Tell. 


Schauſpiel in 5 Akten. 
Tell. Herr von der Osten als 


Montag den 0. Auguſt cr. 
Letztes Gastspiel 


des Herrn von der Osten. 


Die Jaurnuliſten. 


Luſtſpiel in 4 Akten v. Guſtav Freitag 1 
Dienstag: Schluss der Saisom 
ine Wohnung in der eriten Etage, 1 4 
Zimmer, Entree, helle Küche und 810 
vom 1. Oktober zu verm. Schloßſt af 
Hl. Wohnung vom 1. Oftober zu Per 
Altſt. Markt 17. Geschw. Baue 
ine kl. Woh. für eine alleinſt. Dame 5 
Okt. z. v. Coppernikusſtr. 41. 2 
Tierzu Bellage und ilufirirtes lin 


Gall. 


„ 


el, 


C. A. Guksch, Breiteſtraße 20. haltungsblatt. — 


Druck und Berlan non G. Dombrowski in Thorn. 


Beilage zu Nr. 181 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 5. Auguſt 1894. 


Etwas vom Eſſen und Trinken. 
Von Otto Janke. 

Iß und trink nur, wenn du Hunger und Durſt haſt! So 
lautet eine diätetiſche Vorſchrift, die beſonderer Beachtung werth 
iſt. Hunger und Durſt ſind zwar alltägliche Erſcheinungen, 
aber in ihren phyſiologiſchen Verhältniſſen ſind ſie noch nicht 
vollkommen aufgeklärt. Das Gefühl der Trockenheit im Schlunde, 
das wir als Durſt bezeichnen, wird hauptſächlich durch den Mangel 
an Feuchtigkeit im ganzen Körper, vorzugsweiſe aber durch 
Trockenheit der Schleimhaut im Gaumen und Rachen hervorge⸗ 
rufen, während der Hunger, jene nagenddrückende Empfindung 
im Magen, auch wohl im Darm, im allgemeinen in einer Leere 
der Verdauungsorgane ſeine Urſache hat. Nichtsdeſtoweniger 
können auch andere Faktoren die Entſtehung des Hungergefühles 
hervorrufen Sind wir gewöhnt, zu beſtimmten Stunden des 
Tages unſere Mahlzeiten zu uns zu nehmen, ſo wird in der 
Regel Hunger eintreten, ſobald die Stunde des Eſſens naht, 
ſelbſt wenn Magen und Darm noch nicht den ſonſt vorhandenen 
Grad der Leere zeigen. Und wenn wir ein ſehr wohlſchmeckendes 
Gericht erblicken oder riechen, ſo werden durch Reflexwirkung 
unſeres Nervenſyſtems nicht nur die Speicheldrüſen gereizt, daß 
uns „das Waſſer im Munde zuſammenläuft,“ ſondern es werden 
auch die Magennerven in einen erhöhten Reizzuſtand verſetzt, ſo 
daß unſer Hungergefühl ſich in lebhafter Weiſe kund giebt. Dieſe 
Erſcheinungen treten ſogar auch ein, wenn wir in unſerer Phan⸗ 
taſie ein derartiges Gericht uns recht lebhaft ausmalen. So 
werden alſo Leere des Magens, Gewöhnung, Sinneseindrücke 
und pſychiſche Vorgänge als die weſentlichſten Urſachen angeſehen 


werden können, die das Gefühl des Hungers hervorrufen. Aehn⸗ 
lich iſt es auch bei der Entſtehung des Durſtes. 
Nach Dr. Loetſcher iſt das Hungergefühl auf gewiſſe 


phyſtologiſche Veränderungen der ſenſiblen Nerven in der Magen⸗ 
ſchleimhaut, auf eine momentane ungenügende Ernährung der⸗ 
ſelben zurückzuführen, deren Urſache in der mangelnden Blut⸗ 
zufuhr zum leeren Magen zu ſuchen iſt, während jede ſtärkere 
Anfüllung der Magengefäße mit Blut das Hungergefühl unter⸗ 
drückt. 

Mit dieſen phyſiologiſchen Verhältniſſen iſt uns nun aber 
auch das Mittel in die Hand gegeben, die unbehagliche Empfin⸗ 
dung des Hungers und die damit verbundene ſeeliſche Verſtimmung 
zu beſeitigen: wir müſſen dafür Sorge tragen, daß die Schleim⸗ 
hautgefäße des Magens baldigſt wieder mit Blut angefüllt 
werden. Und dies wird dadurch geſchehen, daß wir dem Magen 
Speiſe in ausreichender Menge zuführen, damit das Gefühl der 
Sättigung und die dadurch bedingte wohlige Stimmung erzeugt 
werde. Wir können aber auch, ohne daß wir Nahrungsmittel 
zu uns nehmen, durch gewiſſe Eingriffe in die phyſiologiſche 
Thätigkeit der Magennerven das Hungergefühl ſtillen. Dies iſt 
möglich durch Einführung betäubender Genuß: und Arzeneimittel, 
wie z. B. durch Coffein, Nikotin, Opium, Morphium, Alkohol 
uſw., welche Stoffe den Blutzufluß zum Magen ſteigern und 
dadurch während kürzerer Zeit beruhigend auf deſſen Empfin⸗ 
dungsnerven wirken. Beſonders häufig werden Coffein (Coffee⸗ 
aufguß), Alkohol (in Form von Wein oder Kognak) und das 
Nikotin (Rauch, Schnupf⸗ oder Kautabak) zur vorübergehenden 
Bekämpfung des Hungergefühles verwandt und dienen vielen 
ſogar gewohnheitsmäßig als Magentäuſchung. Andere Stoffe, 
wie der Zucker und die Fruchtſäuren (Aepfel⸗, Zitronen⸗, Wein⸗ 
ſäure) beſchwichtigen das Durſtgefühl, weshalb ſie da von Nutzen 
ſind, wo unter beſonderen Umſtänden kein gutes Trinkwaſſer zu 
haben iſt. Danach beſitzt alſo „das Schnäpschen des armen 
Mannes“ allerdings die Kraft, das Hungergefühl zu ſtillen, und 
auch „die Pfeife des armen Mannes“ iſt ein gleichartiger Zwil⸗ 
lingsbruder; aber die Wirkung dieſer beiden Mittel ſowie aller 
ähnlichen Genußmittel iſt nur eine trügeriſche, die im Wieder⸗ 
holungsfalle größeren Schaden als Nutzen bringt. 

Aber auch die Gewöhnung, Sinneseindrücke und andere ſeeliſche 
Vorgänge beeinfluſſen das Hungergefühl in mehr oder minder 
ſtarkem Grade. So wird z. B. in vielen Fällen, wenn die ge⸗ 
wohnte Stunde der Mahlzeit vorrüber iſt, auch das Hungerge: 
fühl verſchwunden ſein, ſelbſt wenn wir keinen Biſſen genoſſen 
haben. Auch energiſche geiſtige Thätigkeit oder heftige Gemüths— 
erregungen, mögen dieſelben freudiger oder trauriger Art ſein, 


Aotographifhes Atelier, 


ruse & Carstensen, 


Vollständige Ausführung der 


fee die Empfindung des Hungers abſchwächen oder ganz be— 
eitigen. 

Zwar kann durch ſo verſchiedenartige Urſachen das Gefühl 
des Hungers hervorgerufen und auch wieder beſeitigt werden, 
aber nur der Hunger, deſſen Urſache in einer entſprechenden 
Leere des Magens und Darms zu ſuchen iſt, hat das Recht auf 
Befriedigung durch Zufuhr neuer Nahrung. Derjenige Zuſtand, 
den wir gleichfalls als Hunger bezeichnen und der durch Sinnes— 
eindrücke und andere pſychiſche Vorgänge hervorgerufen iſt, wird 
immer nur ſcheinbarer Hunger ſein, der durch Energie des Willens, 
aber nicht durch Aufnahme neuer Nahrung zu bekämpfen iſt. 
Solchen ſcheinbaren Hunger bemerken wir ſehr häufig bei Kindern, 
welche, ſobald ſie eine Speiſe erblicken oder eine Perſon eſſen 
ſehen, auch ſogleich Hunger empfinden, und nun zu eſſen begehren. 
Scheinbaren Durſt finden wir bei allen Trinkern, die beim An⸗ 
blick eines jeden Biergartens, jeder Kneipe mit Macht angezogen 
werden, ein Töpfchen zu genießen. Wahrer Hunger und Durſt 
muß durch Zufuhr von Speiſen und Getränken geſtillt, ſcheinbarer 
Hunger und Durſt aber durch feſten Willen bekämpft werden. 

Unter ſolchen Umſtänden hat die Regel: Iß und trink nur, 
wenn du Hunger und Durſt haft! für die Diätetik keinen unbe: 
dingten Werth. Wenn wir dieſe Vorſchrift auch als wichtigſte 
und, da ſie ein leicht erkennbares Merkmal angiebt, als einfachſte 
anſehen können, ſo müſſen wir doch noch nach anderen Gründen 


Umſchau halten, aus denen ſich eine beſtimmtere Antwort auf die 


Frage: Wann ſollen wir eſſen und trinken? ergiebt. Einen 
Anhalt für dieſen Zweck giebt uns die Zeit, in der die Nahrung 
im Magen in normaler Weiſe verdaut wird; denn es iſt klar, 
daß wir dem Magen keine neue Speiſe zuführen dürfen, ehe er 
nicht die alte Nahrung vollſtändig verarbeitet hat. Wer derart 
unvernünftig verfährt, wird bald ſeinen Magen ruinieren. ſodaß 
darunter der ganze Organismus zu leiden hat. An ſolchem 
Unverſtande würde ſich bald ein in der Wartburg aufgezeichneter 
Spruch bewahrheiten, der da lautet: 

Wer trinkt ohne Durſt und ißt ohne Hunger, 

Wird niemals junger. 

Bezüglich der Zeit, die zum Verdauen der Speiſen im Magen 
nothwendig iſt, läßt 
giltiges Maß feſtſetzen, da die Zeitdauer ſowohl von 
Verdauungskraft des Magens als auch von der Quantität und 
der Verdaulichkeit der aufgenommenen Nahrung abhängig iſt. 
Bei kleineren Portionen leicht verdaulicher Speiſen (Weißbrot, 
Milchreis ꝛc.) gebraucht ein geſunder Magen zur völligen Der: 
dauung etwa 2 Stunden; dagegen find 6—7 Stunden erfor⸗ 


derlich, um von ſchwer verdaulichen Speiſen (Fleiſch, fettem 


Käſe 2c.) ſolche Portionen, die das Gefühl der Sättigung ‚er: 
zeugen, ſoweit zu verarbeiten, daß die letzten Theile des Speiſe— 
breies aus dem Magen in den Darm befördert werden. 

Unter Berückſichtigung dieſer phyſiologiſchen Verhältniſſe 
werden wir auf die Frage: Wann ſollen wir eſſen? die Antwort 
dahin formulieren können: Iß nur, wenn du Hunger haſt, 
wobei die Quantität und die Verdaulichkeit der vorher genoſſenen 
Speiſen, die ſeit der letzten Mahlzeit verfloſſene Zeit und die Ber: 
dauungsfähigkeit des Magens in Betracht zu ziehen iſt. Die gleichen 
Bedingungen gelten auch für das Trinken. 


Menſchenopfer in Indien. 


Es iſt ein weitverbreiteter Irrthum, daß es der engliſchen 


Regierung in Indien gelungen ſei, die Menſchenopfer zu unter⸗ 
drücken. Die dabei beobachtete Vorſicht und das hartnäckige 
Leugnen der Eingeborenen machen eine Unterſuchung allerdings 
faſt immer erfolglos, und ſo giebt man ſich auch kaum mehr 
die Mühe, das Dunkel, das über den von Zeit zu Zeit aufge 
fundenen verſtümmelten Kindesleichen ſchwebt, zu durchdringen. 
Sicher iſt, daß faſt bei jedem größeren Bau, beſonders bei der 
Anlage von Fabriken und Brücken, ſowie der Aufſtellung von 
Dampfmaſchinen, die dabei beſchäftigten Hindus der blutigen 
Göttin Kali — die als Schmuck ein großes aus Todtenköpfen 
zuſammengeſetztes Halsband trägt — ein Menſchenopfer dar⸗ 
bringen. Die Opfer ſind meiſtens Kinder im zarteſten Alter. 
Perſönliche Nachforſchungen an Ort und Stelle haben den 
Schreiber dieſes überzeugt, daß auch die indiſchen Mohammedaner 
durchaus nicht frei von grauſamem, religiöſem Fanatismus find. 


Die Stäbe ſollen die Pfeile vorſtellen, mit denen einſt * 


Blut wird ſorgfältig geſammelt und unter die Anmwejenden 
theilt, doch es iſt mir nicht gelungen, zu erfahren, welchem Te 
gläubiſchen Zweck es dient. 7 


Ueberzeugung, daß wenig Zweifel an der wirklichen Vollz 
ſich aber kein für die Allgemeinheit 
der 


niſchen Staaten häufig vorkommen, wenn auch nicht i N 
Maße wie in früheren Zeiten. Von Zeit zu Zeit ſollen A 


Erde hinabſtieg und bei den Khonds ganz als eine der ihr 


ſich beim Zuſchneiden von Gemüſe den Finger und ſah 


ſie ganz eine der ihrigen ſei, und verſchafften ſich auf den R 


Sie ſind, wie bekannt, in zwei Hauptſekten getheilt: 
auch Rafzi genannt, und die Sunni. Beide Sekten h 
verachten einander, und es iſt ein alltägliches Ereigniß, 

blutiger Streit zwiſchen ihnen ſtattfindet. Einige 2 ! 
dieſes erklären. Bei feinem Tode hinterließ der Prophet 

andern zwei Enkel Namens Huſſan und Huſſain. D 
Ueberlieferung ſagt nun, daß dieſe beiden N 
Mohammeds von Yazids eingeladen, und als fie ahzur 
der Einladung Folge leiſteten, mit Pfeilen erſchoſſen w 
Das war der Grund einer Spaltung der Gläubigen 
Sunni gelten für die Nachkommen Yazids. Die Sch 
waren jo aufgebracht über den Mord, daß ſie beſchloſſen, 
das Andenken der Märtyrer zu verewigen. Dies gef 
folgende Weiſe. Sobald die Schia ſich durch Liſt od 
eines Waiſenknaben vom Stamme der Sunni bemächtigt hab) 
geben fie ihm ein Heim und behandeln ihn als allgeme) 
Liebling. Das ſoll ein Vergleich der verrätheriſchen Ga 
ſchaft, welche die Yazids Mohammeds Enkeln gewährte 
Am Vorabend des Muharram-Feſtes wird das ahn 
Opfer an einen abgelegenen Ort gebracht, wo die am 
Schia, deren Zahl beſchränkt iſt, eine Art länglichen 
bilden, deſſen Enden und Mitte dicht mit Mehl beſtreu 
Ein jeder der anweſenden Schia iſt mit einem dünnen 
bewaffnet, der in eine ſcharfe Eiſenſpitze ausläuft. Der 
wird nun in den Kreis gebracht und langſam zu Tode gef 


und Huſſain ermordet wurden. Das mit dem Mehl ven, 


Oft gelingt es den Schig 
rechtzeitig eines Waiſenknaben habhaft zu werden. 
begnügen ſie ſich mit irgend einem unglücklichen Kuli, der 1 
fangen, bewirthet und ſodann geopfert wird. N 
So oft man einen Schia und einen Sunni zufammenbrig 
klagt der letztere den erſteren ohne Zögern des blutige 
brauches an, und zwar mit einem ſolchen Ernſt und einer | 


der Opfer herrſchen kann. Natürlich ſind ſolche Opfer 
der britiſch-indiſchen Regierung unmittelbar unterſtehends 
bieten ſelten, ſie ſollen jedoch in den einheimiſchen mohan 


bei den einſt hierfür jo berüchtigten Meriah Menſchenopfer ! 
gebracht werden. 

Eine alte Ueberlieferung ſagt, daß einſt eine Göttin 
unter dem Namen Umbally Byli lebte. Eines Tages ritz 
Staunen, daß, wo immer das Blut den ſteinigen, unfruchtba 
Boden benetzte, derſelbe zu grünen und zu blühen begann. 
gute Göttin ließ nun alle Khonds zuſammenrufen, bot ſich 
Opfer an und forderte das Volk auf, fie zu tödten, in © 
zu ſchneiden und die undankbare Erde mit ihrem Blute zu 
ſprengen. Die Khonds jedoch weigerten ſich, dies zu thun, 


der Göttin ſtatt deſſen fremde Opfer. 
Das iſt der Urſprung der blutigen Meriahopfer. Die hi 
beſtimmten Unglücklichen wurden meiſtens von den Pannus, 
den Khonds tributpflichtig find, in der Ebene aufgefangen ur 
bis zum Tage des Opfers in Ketten in dem Hauſe eines Jen 
Dorfälteſten gefangen gehalten. Ein Züngling von acht; 
Jahren war das geſuchteſte und werthvollſte Opfer. Die G 
länder haben ſich große Mühe gegeben, den Aberglauben aus 
rotten und hunderte von Opfern gerettet, beſonders inde 
die Khonds zu überreden ſuchten, daß das Blut des Ochſen 
ſelben abergläubiſchen Zweck erfülle. Dies ſcheint jedoch n 
ganz den gewünſchten Erfolg gehabt zu haben. Neuerd 
haben mehrere unaufgeklärte Verſchwindungen, beſonders 
Jünglingen, die Aufmerkſamkeit wieder auf die Khonds gel 
die man nun beſchuldigt, zu den alten blutigen Gebräu 
zurückgekehrt zu ſein. * 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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1200 deutsche 


haben Apotheker A. Flügge's 


r 2 


Professoren und Aerzte 
Myrrhen-Cr&eme 


Kanalisations- und Wasserleitungs-Anlagen, 


sowie Closet- und Badeeinrichtungen 


unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen 
Ortsstatute und Polizeiverordnungen 
werden sorgfältig und unter billigster Preisberechnung hergestellt von 


R. Thober, Bauunternehmer, 
Bäckerstrasse 1/3. 


NB. Kostenanschläge und Zeichnungen hierfür, sowie sämmtliche Bauarbeiten 
werden schnell und billigst angefertigt. 
Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen stehen zu Diensten. 


JUCH-AL 


Tamilienzeitung zur Anterhaftung und Belehrung, beginnt ſoeben 


Schloßſtraße 14 


vis-ä-vis dem Schützengarten. 


Zum Klavierstimmen 


wie Rep. von Rlavieren in Stadt und 
Umgegend empfiehlt ſich 
Hochachtungsvoll 


Th. Kleemann, 
Klavierbauer und Stimmer, 
in Thorn, Gerſtenſtr. 10, Ecke Gerechteſtr. 

Ich ſtimmte für Rubinstein, Sophie 
Menter, Reimmert u. f. a. zu Concerten 
und habe in halb Europa in den größten 
und beſt. Fabriken gearbeitet, daher für 
gute Arbeit garantire. 

Beſtellungen auch per Poſtkarte. 


Billigſte Bezugsquelle. 


eprüft, ſich in 1½ jährigen eingehenden Verſuchen von deſſen außergewöhulicher Wirkſamkeit 
Mo und daher jelbigen warm empfohlen. Derſelbe iſt unter No. 68592 in Deutſchland 
patentirt und hat ſich als ein überaus raſch, ſicher wirkendes und dabei abſolut unſchädliches 
cosmetiſches Mittel 


— —— 
—= Zur Hautpflege = 
vorzüglich und beſſer als Vaſelin, Glycerin, Bor⸗, Carbol⸗ Zink- ꝛc. Salben bewährt. Flügge & Co. 
5 in Frankfurt a. M. verſenden die Broſchüre mit deu ärztlichen Zeugniſſen gratis und franko. 
14 Apotheker A. Flügge's Myrrhen⸗Cröme ift in Tuben & Mk. 1.— und zu 50 Pfg. in den Apotheken 
erhältlich. Die Verpackung muß die Patentnummer 69592 tragen. 
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—Magenbeſchwerden, 1 


ſchwache Verdauung, Appetitloſigkeit ꝛc. 
quälten mich viele Jahre. Auf Wunſch 
bin ich gern bereit, jedermann unentgelt⸗ 
lich mitzutheilen, wie ſehr ich daran ge⸗ 
litten und wie ich ungeachtet meines hohen 
Alters davon befreit worden bin. 
F. Koch, penſ. Königl. Förſter, 
Bellerſen, Kreis Höxter. 


* = ++ — = 
Neine Küdweine, 
Porto, Madeira, Malaga, Sherry, Lacrimae | 
Chriſti ꝛc. direkt importirt, hochfeine Qua⸗ 
lität, 6 Flaſchen (¼ Ltr.) Mk. 10.— 
12 Flaſchen Mk. 17.—, 24 Flaſchen 
Mk. 32.— inkl. Glas und wine franke 
und zollfrei jeder deutſchen Behnſtation 
gegen Nachnahme. 
Richard Kox, Duisburg a. Rh. 
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iſt die erſte Etage, 7 Zimmer n. Zu- 
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Brunn n % ſeitherigen billigen Preis von i 1 u: 3 
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u. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. z. ver: 
Rudolf Brohm, Bot. Garten. 
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6 Zimmer, F. Stephan. 
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Wachsdraht „ „ 0,03 „ 
Anlage⸗Skizzen gratis. 
Telegraphen⸗Bau⸗Anſtalt 


Th. Gesicki, Gerehtefr. 16 


leistet, 
Anerkannt 
billigste und beste 
Bezugsquelle 
direct vom Fabrikplatz, 


me” nur 50 Pfennig für das Heft ERS 


21 3 Buch für Alle“ wird von den meiſten Buch⸗, Colportagehandlungen, Journal⸗ 
4 8 a Wo der nie 75 auf Hinderniſſe ſtößt, wende man ſich an die 
Union Deutſche Ver agsgeſellſchaft in Stuttgart. 
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CHOCGOLAT 


Täglicher Verkauf: 


Ausverkauf. 
Breiteſtraße 37. 


Das Waarenlager der Kasimir Stefanski- 
chen Konkursmaſſe, beitehend in 


kigarren und Tabak, 


2 billigſt ausverkauft. 
Die Ladeneinrichtung ſteht gleichfalls zum 
Verkauf. Gustav Fehlauer, 

Konkursverwalter. 


ver Miitär-Pädagogium. 


Bahnhof Schönsee. 
fgereitung für das Freiwilligen⸗ und 
ichs Examen x. Eintritt jederzeit. 
Direktor Pfr. Bienutta. 


Pianinos 


renommirten Fabriken, wie Quandt- 
in, F. Blüthner-Leipzig und anderen, 
pfehle zu Fabrikpreiſen. Coulante Be⸗ 
dingungen. 10jährige Garantie. 


0. Szozypiüskl, Heiligegeiſtſtr. 18. 


Nähmaſchinen! 


30 %% 
ner als die 5 
laſſe, noch Agenten halte. 
charmige Singer unter Zjähriger 
tie, frei Haus und Unterricht für nur 


Mark. 
asohine Vogel, Vibraiting Shuttie, 
ngsohiffohen Wheler & Wilson 
N zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Waſchmaſchinen mit Zinkeinlage 
von 45 Mark an. 

8 Prima Wringer 36 em 18 Mk. Bu 

Wäschemangelmaschinen 

von 50 Mark an. 

J Meine ſämmtlich führenden hausmirth- 

ſchaftlichen Maſchinen haben in dieſem Jahre 

in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg 

(Louiſenpark) die goldene Medaille er⸗ 


Künstliche Zähne. 
Schmerzloſes Zahnziehen. 


Gold- u. Porzellain- 


H. Schneider, 


Thorn, Breitestrasse 27. 


. p 
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ALLES 


Ulmer & Kaun 


Folzhandlung und Dampffügemerk 


— Fernſprech-Anſchluß 82 — Culmer Chauſſee 49 — 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 


Bohlen, Brettern, geſchnittenem Bauholz, 
Mauerlatten, Fußbodenbrettern, beſäumten 
Schaalbrettern, Schwarten, Latten ꝛc. u. 


X Zur Anfertigung von Fuß- und Kehlleiſten, gehobelten und geſpun⸗ 
deten Brettern und Vohlen ſtehen unſere Holzbearbeitungsmaſchinen 
J zur Verfügung. 


Sr n 


Koc. 


da weder 


mE aun 


eee 
Möbel-Magazin. 
Complette Wohnungs- 
Einrichtungen. 


Os 


Tapezier 
und Dekorateur. rg 


V. ul. 


Neuheiten in Mlöbelſtoffen, Plüſchen, 
Portieren und Teppichen. 


prmadjun . anvalng aaa 
uaſzub av nam dau uadaam pn 


nach ſanitären 
Vorſchriften. 


60 300 Perſonen und 418 Millionen Mark Verſicherungsſumme. 


Neu!! Vermögen: 118 Millionen Mark. 

5 Gezahes⸗ Verſicherungsſummen: 81 Millionen Mark. 
Büsten- Dividende an die Verſicherten für 1894 

5 42 90 der ordentlichen Jahresbeiträge. 
Corſelſchoner Die Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigen Verſicherungs⸗ 


empfehlen 


Keul & Littauer, 
Altstädtischer Markt 25. 


Kindermilch. 


Steriliſirte Milch, pro Fl⸗ſche 9 Pf., 
u haben bei den Herren J. G. Adolph-Breite⸗ 
ſraße, Gustav Oterski-Brombergerſtraße u. 
Szozepanskl-Gerechteſtraße. 

Außerdem Vollmilch, pro Liter 20 Pf., 
frei ins Haus. 


bedingungen (Unanfechtbarkeit fünfjähriger Policen) eine der größten und 

billigiten Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften. — Alle Ueberſchüſſe fallen bei ihr 

Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren 
Vertreter in Thorn: 


eu I Enger, 1 


den Verſicherten zu. 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 
SO 000 Kilos 


( Mk. 80 Pf. per Pfund — Vor Nachahmunzen wird gewarnt. 


2 
% 
9 


9 
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eee 
Alle Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen werden 
geschmackvoll ausgeführt. 


1 5 Landsberger, 
Seiigegeitsnße 12. 1 
Corsets Reparaturen wie Umpolſterungen an Polſtermöbeln werden 
8 14 gut und billig hergeſtellt. 
Kon g © TI EI UEI UI UT I EI UT DI EI EEE I EI EI ID UT EI EI I DI IN II 
Gradehalter, 2 2 2 
Rah- und: Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 
Umſtands⸗ (alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 
Gorfets Verſicherungsbeſtand: 


n cen 


Zur Ausfü ührung 


2 eu- U. Umbauten, sowie Reparaturen 


beim Hoch⸗ und Tiefbau, bei landwirthſchaftlichen Anlagen, Entwäſſerungen, 
Terrainregulirungen, Pflaſter⸗ und Chauſſirungs⸗Arbeiten, ferner zur Auf⸗ 
ſtellung von Bauentwürfen und Koſtenanſchlügen empfiehlt ſich, auf lang⸗ 
jährige Pr⸗ F geſtützt 


F. Ciechanowski, 
Bau N eſchäft, | horn, Breiteſtraße Nr. 4. 


Erich Müller Nachfolger 


Spezialgelchäft für Gummimanren 


ur ih De 2 Qualität zu billigſten Preiſen: 


Gu umi. Betteinlagen, 


Preise! 
1 Ane ang 


Kranfenartifel, 
5 5 1 2 


ö Gummi⸗ 1 9 85 
i en: 
Auflegestolfe für Küchenmöbel, A u. . 
Soxhlet- Apparate, Linoleum, Badesehwänme. 


find in großer Auswahl zu den billigsten 
Preiſen zu haben 


Furben, Mauerſtraße Nr. 20, 


Lucke und unweit der Breitenſtraße. 
Maulerutenſilien Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


Mauerstrasse 20. R. Sultz, Mauerstrasse 20. 
Farben- und Tapeten-Verſandtgeſchäft. 


r Muſterbücher und Preisliste überallhin franko. 


[Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstaltk 


Borg. im Soolbad Inowrazlaw. Fe 


Einrichtungen. Preiſe. 


Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 


Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


Corsets! Sümmntlige Glaferurheite, 


—— 

7770 e e werden ſauber 
billig ausgeführt b 

in den neueſten Fagons zu billigſten 

Preiſen bei 


ius Hell, Brückenstr. 34 
8. Landsberger, 


im Haufe des Herrn Buchmann. 
Seiligegeiftftr. Der Schutzengel 
Magenbeſchwerden, 


Preis v. 3 Mk. an. 
D. R. P. 71123. 7 
ſchwache Verdauung, Appetitloſigkeit ꝛc. = 
quälten mich vieſe Jahre. Auf Wunſch bin 
ich gern bereit, jedermann unentgeltlich 
mitzutheiten, wie ſehr ich daran gelitten und 
wie ich davon befreit worden bin. 
Warnecke, Lehrer a. D., Hannover, 
Marſchnerſtraße 55. 


RENATE 
J. Biesenthal-Thorn, 


Heiligegeiſtſtr. 12, Ecke Coppernikusſtr. 
Billige Bezugsquelle für Manufaktur-Waaren. 

Beſonders empfehle: Kleiderſtoffe in 
Wolle und Halbwolle, ſchwarze Cachemire, 
Bettbezüge, Bettinlette, Bettdrilliche, Stroh: 
ſäcke, Bettdecken, Gardinen, Handtücher, 
Tiſchtücher, Hemdentuche, Dowlas, ſchleſ. 
Leinwand, Schürzenzeug ꝛc. 

Trikotagen, Herren- und Damen- 
hemden verkaufe im Detail zu Dukend- 
Preiſen. e Arbeiter-Garde- 
robe, z. B. Zeughoſen, Hamb. Lederhoſen, 
blaue Jacken, emden, Blouſen, Zeug- 
j kets ꝛc., auch ür Burſchen, zu enorm 
billigen Preiſen. 


Tapeten, 


Vorräthig in allen Eiſenwaaren⸗ Handlungen. 
uobuaankuv Fra] 19422 nagal un 


> E 

verhindert das Hinausfallen der Kinder 
us offenſtehenden Fenite 

L. Littauer, Berlin, d dere 28, 
Moſpekte gratis und franko. 


Macken vis-a-vis d. alien Viehhof, Rayon⸗ 
ſtraße 8: Balkonwohnung v. 4 Zim. 


5 70 N 
Lasimir Wa Walter-Moder. Nein 
RE Entöltes Maismehl. 
erhöht die Verdaulichkeit der Milch. 
60 u. 30 Pf. 


Jümmtliche 
Böttcherarbeiten 


werden danerhaft und ſchnell 
Ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Maurereimer ſtets vorräthig. 


Blutar me, 


ſchwächliche nervöſe Perſonen ſollten 
Dr. Derrnehl's Eiſenpulver verſuchen. 
Glänzend bewährt ſeit 28 Jahren, iſt es 
das vorzüglichſte Kräftigungsmittel, ſtärkt 
die Nerven, regelt die Blutzirkulation, 
ſchafft Appetit und blühend geſundes Aus⸗ 
ſehen. Alle, die es gebraucht haben, ſind 
voll des höchſten Lobes, wie unzählige 
Dankſchreiben täglich beweiſen. Schachtel 
Mk. 1,50. Groger Erfolg nach 3 Sch. 
Allein echt: Kgl. priv. Apotheke zum 
weißen Schwan, Berlin, Spandauer⸗ 
ſtraße 77. 


AARAUSFALL! 
»ehundelt briefl. un⸗ 
ehlbar die hartnäckig⸗ 
ſten Fälle. Garantie 
1000 Mark b. Nicht⸗ 
jähr. Erfahr., zahl⸗ 
eden Proſpekte 


erfolg. Lan 
reiche Dank 
gratis und franko. 


F. Kiko, Herford. 
Hamburger Kaffee, 


Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver- 
ſendet zu 60 Pf. u. 80 Pf. das Pfund in 
Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei 

Ferd. Rahmstorff, Ottenſen bei Hamburg. 


Nervenleidenden 


iebt ein Geheilter aus Dankbarkeit koſten⸗ 
freie Auskunft über ein ſicher wirkendes 
Mittel. W. Llebert, Leipzig⸗Konnewitz. 


Wund 


Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht speciell geeignet, 
In Colonial- u. Drog.-Handl. 


in Packeten & 


Eine Wohn. v. 3 Zim., Entree, Waſſer⸗ 
leitung und ſämmtl. Zubehör hat zu 
vermiethen A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Veſtes und reellftes Einkaufen, da bei mir 
nichts vorgeſchlagen wird; der äußerſte und 
billigſte Verkaufspreis iſt in deutlichen Zahlen 
an jedem Stück angebracht. 

Bei Bedarf halte mich beſtens empfohlen. 


J. Biesenthal. 
CC ͤ vc 


16. Luxus⸗Pferdemarkt⸗ 
Lotterie 


zu Marienburg in Westpreussen. 
Ziehung am 27. September 1894. 
1900 Gewinne = 90 000 Mark. 


Loſe a 1 Mark, auf 10 Loſe 1 Freilos, 
Porto und Gewinnliſte 20 Pf. empfiehlt 
und "Ta auch gegen Briefmarken 


TI Heintze, 


DEN... U (Hotel Royal) 
Unter den Linden 3. 


1000 ſilberne Kaiſer Friedrich⸗Medaillen „ 5 
752 Luxus- und Gebrauchsgegenſtände. 


Hauptgewinne: 


mit 4 Pferden 
mit 4 Pferden 
mit 2 Pferden 
mit 2 Pferden 
mit 2 Pferden 
mit 2 Pferden 
mit 1 Pferde 

mit 2 Ponies 


Landauer 
Kutſchir⸗ Phaston 
Halbwagen 
Jagdwagen 
Halbwagen 
Selbſtfahrer 
Coupee. 1 
Parkwagen 2 
2 Paar Paßpferde 
755 era und gezäumte Reitpferde 

Reit⸗ oder Wagenpferde 

in Summa 

8 komplett beſpannte Equipagen 


juuvdlag mejdmog 


8 2 — ————— 


mit 
106 Reit⸗ und Wagenpferden. 


Außerdem: 
5 goldene Kaiſer Friedrich⸗Medaillen à 100 
50 goldene Drei-Haijer-Medaillen 20 


ERS 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Küche, Speiſek. vom 1. Oktbr., ſowie eine 
kleine Wohn. v. ſof. z. verm. Lemke. 
(kim 3 Zim. n. Zubeh. u. Gartenland 

v. 1. Oktober cr. z. v. gegenüb. d. Wollmarkt 
in Mocker, Rayonſtr. 2. A. Kather. 
Eine komfortable Wohnung Breiteſtr. 37, 

. Etage, 5 3., event. 7 Z. mit allem 

Zubehör, Waſſerleitung ꝛc., zur Zeit von 
Herrn Rechtsanwalt Cohn bewohnt, iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 

In meinem Haute iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


in der 3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
und 1 Zubehör, Waſſerleitung ꝛe., 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Herrmann Seelig, Breiteſtraße 33. 


I gr. und I kl. Laden, 


zu jedem Geſchäft geeignet, beſonders zum 
Kurz, 1 oder Putzgeſchäft, vom 
1. Oktober d. zu vermiethen. 
W. Zieike, Coppernikusſtraße 22. 

I Yprombergerfiraße 84 ift eine herrſchaft⸗ 

liche Wohnung von 6 Zimmer, Waſſer⸗ 
leitung, Badeeinrichtung und Stall vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 


